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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

eitung
g und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reßklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzefgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Der Reichstag wieder zuſammengetreten
Ein erſchütternder

Rechenſchaftsbericht.
Die Reichsfinanzen vor dem Reichstag.

Berlin, 9. Mai-
Würden nicht rings um den Reichstag auffallend viel

Schupobeamte verſammelt ſein, die die übliche Abſperrung
mit Zuvorkommenheit vollziehen, würde der frühlingsgrüne
Diergarten in der Nähe des Brandenburger Tores nicht leer
daliegen, weil man die Spaziergänger heute nicht hereinläßt,
dann würde kein Menſch in Berlin heute etwas davon merken,
daß der Reichstag wieder einmal zuſammengetreten iſt.
Zu einer kurzen Tagung nur. Größere Redeſchlachten
ſtehen daher kaum in Ausſicht. Eigentlich war der Reichs
tag dazu einberufen, um die rein formelle erſte
Leſung des Reichshaushaltes zu erledigen. Aber nicht
einmal dieſer Entwurf iſt bisher für den Reichstag fertiggeſtellt
worden; und es iſt nur ein etwas dürftiger Erſatz dafür, daß
zahlreiche Mißtrauensanträge der Nationalſozialiſten,
Deutſchnationalen und Kommuniſten gegen das Kabinett ins

geſamt und gegen eine Reihe von Mitgliedern eingelaufen ſind
und daß aus der Debatte über ſie die
politiſche Ausſprache ſich entwickeln kann.

Es hat ſich ſchon überall, auch im Deutſchen Reichstag,
herumgeſprochen, daß die Lage der Reichsſinanzen ſehr ernſt
iſt. Als daher der Präſident Loebe nach einem Nachruf auf
die inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder des Reichstages dem
Reichsfinanzminiſter Dietrich das Wort erteilt,
fliegen nur von kommuniſtiſcher Seite ein paar „Begrüßungs
worte“ zur Rednertribüne herauf. Daß der Miniſter aufmerk
ſame Zuhörer gefunden hätte, wird er ſelbſt nicht behaupten
können, obwohl er bei ſeinen Darlegungen über den Stand der
Reichsfinanzen einen geradezu erſchütternden
Rechenſchaftsbericht ablegen mußte. Aber nur der
verſierteſte Haushaltskenner iſt in der Lage, den Ausführungen
Dietrichs mit prüfender Kritik zu folgen.

Uber den Hauptpunkt, auf den ihn ein Zwiſchenruf auf
merkſam macht, ſchlüpft er elegant hinweg: „Wie ſteht es mit
der Lage der Gemeindeſinanzen?“ Da antwortet
Dietrich kurz und knapp, er ſpräche hier als Reichs finan z
miniſter, aber nicht als Oberbürgermeiſter. Jm
übrigen iſt ſeine ganze Rede von ſo trockener Sachlichkeit, daß
ſie von den Abgeordneten ſozuſagen ſtillſchweigend hin
genommen wird.

Ein wenig munterer wird es dann freilich bei der Rede
des Führers der ſozialdemokratiſchen Fraktion, Dr. Breit
ſchei d. Kaum ein Sozialdemokrat iſt bei der Rechten ſo un
beliebt wie er. Auch Dr. Breitſcheid behält zunächſt die ſpitzen
Pfeile ſeiner gewohnten Polemik im Köcher und befleißigt ſich
inſofern einer ungewohnten Sachlichkeit, als ja die politiſche
Temperatur im Hauſe und draußen im Lande nicht gerade auf
dem Gefrierpunkt ſteht, ſondern eine ganze Anzahl von Gra
den zeigt. Das veranlaßt den Redner ſchließlich doch dazu, in
beſagten Köcher hineinzugreifen und auf die National
ſozialiſten loszuſchießen, was dieſe nun keineswegs
mit Stillſchweigen hinnehmen. Aber auch dann bleibt Angriff
und Abwehr nur zag, obwohl es ſich dabei um das Verbot
der SA.Organiſationen handelt.

Sitzungsbericht.

(61. Sitzung.) CB. Berlin, 9. Mai.Präſident Loebe gedenkt zunächſt des Ablebens des
früheren Vizepräſidenten des Reichstages Dr. Rießer (D. Vp.)
und der Abgg. Dr. Jöriſſen (Wirtſchaſtspartei) und Lmbertz
Soz.). Er teilt weiter mit, daß er anläßlich der Ermordung
des franzöſiſchen Präſidenten Doumer an den Präſidenten der
Kammer im Namen des Reichstages ein Beileidsſchreiben
gerichtet habe und weiter auch das Beileid des Reichstages
anläßlich des Todes des Direktors des JInternationglen
Arbeitsamtes, Albert Thomas, ausgeſprochen habe.

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein, auf der
als erſter Punkt die Beratung eines Schuldentilgungsgeſetzes
ſteht, mit der die angekündigte

allgemeine politiſche Ausſprache
verknüpft iſt. Mit der Beratung ſind ferner verbunden eine
kommuniſtiſche Interpellation wegen Einleitung einer Unter
ſuchung über die Erwerbung des Zündholzmonopols durch den
Kreuger-Konzern, ſowie Anträge der Nationalſozialiſten auf
Aufhebung der Notverordnung über die Auflöſung der SA. und SS. der NSDAP., auf Auflö
ſung des Reichstages und auf Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Prüfung der Frage, ob öffentliche
Mittel bei der Reichspräſidentenwahl verwendet wurden.

ſogenannte große

Reichsfinanzminiſter Dietrich
gibt zur Begründung des Entwurfs des Schuldentilgungs
geſetzes eine allgemeine Darlegung der Schuldenlage:
Die ſchwebende Schuld des Reiches betrug am 31. März
1930 1938 Millionen Mark, am 31. März 1932 1591 Millionen;
ſie iſt alſo um 347 Millionen zurückgegangenIm Gegenſatz zu allen Tartarennachrichten iſt feſtzuſtellen, daß
das Reich nicht in neue Schulden hineingeraten iſt. Aller
dings iſt es nicht gelungen, die Rückzahlung der kurz
friſtigen Schulden in dem Ausmaße vorzunehmen, wie es in
den letzten Etats und durch die Nokverordnung vom November
1930 feſtgelegt war. Jm ganzen werden 800 bis 850 Mil
lionen aus den Fehlbeträgen der Jahre 1930 und 1931 ſpäteren
Jahren zur Laſt fallen. Jhre Tilgung iſt für die Jahre 1933
und 1934 vorgeſehen.

Außer dieſen Defiziten der ordentlichen Haushalte
ſchleppen wir noch mit ungedeckte Reſte der außerordent
lichen Haushalte der Rechnungsjahre 1930 mit 335 Mil
lionen. Hinzu treten Ausgaben des außerordentlichen Haus
halts 1931 mit 215 Millionen. Es müſſen alſo gedeckt werden:
770 Millionen Defizit 1930, 500 Millionen Deſizit 1931 und
550 Millionen des außerordentlichen Haushalts. Die fun
dierten Schulden des Reiches betrugen am 31. Dezember 1931
10 208 Millionen Mark, 300 Millionen weniger als am 30. Sep
tember 1930 In dieſer Sumne iſt die ung Anleihe nit
1473 Millionen enthalten, von der das Reich keinen Pfennig
bekommen hat. Zweidrittel ſind der Entente zugefallen, das
andere Drittel der Reichspoſt und der Reichsbahn.

Das Reich hat alſo lediglich 124 Milliarden Schulden in der
Nachkriegszeit für außerordentliche Ausgaben gemacht,

alles andere entfällt auf den Krieg, Entſchädigungen und
Reparationen.

Es ſind zwei Arten von Kreditermächtigungen in Umlauf
ſolche, die der Regierung durch ſormelles Geſetz erteilt ſind,
und ſolche, die in Notverordnungen enthalten ſind. Ver
faſſungsrechtliche Bedenken und Zweifel haben die Reichs
regierung veranlaßt, in dem neuen Geſetzentwurf die zweiſel-
haften Kreditermächtigungen vorzulegen. Es wird nicht
möglich ſein, die durch Kreditermächtigungen erzielten Mittel
für die verſchiedenen Zwecke, für die ſie vorgeſehen ſind, ge
trennt zu halten. Es wird ſich nur darum handeln, daß die
Mittel nicht für ungeſetzliche Aufgaben verwendet werden,
wohl aber vorübergehend auch für Sanierungszwecke.

Das geſamte Engagement des Reiches, das aus der Kredit
kriſe entſtanden iſt, beläuft ſich neben der reſtlichen Garantie
zugunſten der ehemaligen DanatBank auf u Mi
lionen wovon aber nur ein kleiner Teil als wirklicher Auf
wand des Reiches in Frage kommt. Der effeltive Verluſt aus
der Bankentransakion beſteht in 185 Millionen Mark ver
lorenen Zuſchüſſen und 150 Millionen, die durch Zuſammen
legung des Kapitals der Dresdner Bank verlorengegängen ſind.

Zum Schluß wendet ſich der Miniſter
dem Haushalt für 1932

zit, deſſen Entwurf, wie er hervorhebt, ſchon lange aufgeſtellt
iſt, und wobei nur noch

die Frage der Koſten der Arbeitsloſen
ungeklärt iſt. Es wird ungeheuer ſchwer, vielleicht ſogar un
möglich ſein, den Aufwand ſür die Arbeitsloſen im nächſten
Winter ſchon jetzt genau zu errechnen. Die Höhe der Ziffer
wird auch davon abhängen, inwieweit der Plan gelingt, einen
Teil der Arbeitsloſen zu beſchäſtigen oder anderweitig unter
ten. Dieſe Aufgabe iſt aber auch deswegen vordringlich,
wei

in den Oſtgebieten demnächſt viel Land
ſeinen Beſitzer wird wechſeln müſſen,

da es andernfalls in die Gefahr kommt, zu veröden. Es geht
darum, dieſes Land rechtzeitig aufzuteilen und zu beſiedeln
oder aber eine geeignete übergangswirtſchaft zu ſchaffen. Mit
dem Kreditermächtigungsgeſetz wird

eine Prämienanleihe
aufgelegt, um dieſe Gedanken in die Tat umſetzen zu können.
Es ſoll auch ſonſt noch

der Freiwillige Arbeitsdienſt
ausgebaut und Arbeit beſchafft werden. Leider iſt es völlig
unmöglich, Geld daſür aus laufenden Mitteln aufzubringen.
Jm übrigen befindet ſich der Haushalt mit etwa 8,3 Milliarden
im Gleichgewicht. Ex iſt auf das ſparſamſte aufgeſtellt. Die
überweiſüngen an die Länder betragen einſchließlich der
Polizeikoſten 23 Milliarden, ſo daß der eigentliche Reichs
gufwand mit genau ſechs Milliarden zu beziffern iſt; darin
ſind enthalten eine Milliarde für die Arbeitsloſen, 1,2 Mil-
liarden für die Kriegsopfer, 477 Millionen für die Sozialver
ſicherung und 420 Millionen für die außerordentliche Schulden
tilgung. Die Tilgung und Verzinſung der fundierten und
ſchwebenden Schulden ſowie der Reparationsanleihen erfordert
rund 700 Millionen, ſo daß für den eigentlichen Betriebsauf
wand des Reiches rund 2,2 Milliarden bleiben.

Abg. Breitſcheid (Soz.) drückt die Erwartung aus, daß das
Kreditermächtigungsgeſetz in dem jetzigen kurzen Tagungs-
abſchnitt erledigt werde. Die Reichsregierung dürfte die wich
tigſten Probkeme

nur im Einvernehmen mit dem Reichstag
einer Löſung zuführen. Die Sozialdemokratie ſei gegen einen
weiteren Abbau der Unterſtützung sdauer und gegen
eine Aufhebung oder Suspendierung der Arbeitsloſen
verſicherun g. Wenn eine Sonderabgabe eingeführt werden ſollte, dürften davon nicht nur die Lohn und
Gehaältsempfänger betroffen werden. Als der Redner das
„Syſtems“ verteidigt und von der

„Privatarmee Hitlers“
ſpricht, kommt es zu mehrfachen redneriſchen Auseinander
ſetzungen zwiſchen ihm und einzelnen nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten. Breitſcheid lehnt die Ausſchreitungen der Gott
loſenverbände ab, warnt aber die Regierung, auf dem be
ſchrittenen Wege der Bekämpfung geiſtiger Bewegungen durch
Notverordnungen fortzuſchreiten. Von dem Ausgang der
franzsſiſchen Wahlen erhofft er ein Anwachſen des
Verſtändigungswillens mit Frankreich.

Was hat die Reichsregierung vor?
Ein Zentrumsführer über Kampfmä nahmen der Reichs

führung.
Jn einer Kundgebung der rheiniſch weſtfäliſchen

Arbeiterbeiräte der Zentrumspartei in Eſſen ſprach
Reichstagsabgeordneter Jo o s über „Die Reichspolitik
im Kampf um Deutſchlands Zukunft“. Joos beſchäftigte
ſich u. a. mit der Haltung der Nationalſozia
liſten, von denen viele nach ihrem Siege vom
24. April Bereitſchaft zur politiſchen Mitverantwortung
erwärtet hätten. Man höre aber aus ihren und ver
wandten Lagern andere Stimmen und Ratſchläge: Keine
Verantwortung, weitere Propaganda, Kampf um Auf
löſung und Neuwahlen bis zur Erlangung der Allein
herrſchaft. Wenn ſich eine ſolche Haltung durchſetzen
ſollte, und die verantwortliche Reichsführung den letzten
Teil ihres Weges zum Ziel allein gehen müſſe, dann werde
ſie ihn eben gehen, dann werde ſie dieſen letzten Teil ihres
Weges auch gegen alle Quertreiber ſichern müſſen, dann
auch keinerlei Möglichkeiten belaſſen, um
Auflöſung von Parlamenten und Neu
wahlen zu erzwingen.

Der Reichspräſident im Kirchengebet.
Namentliche Nennung in der Agende.

Der Generalſynode der Alt preußiſchen
Union ſoll ein Antrag eingereicht werden, nach dem in
dem Kirchengebet der jeweilige Reichspräſident nament
lich als Obrigkeit genannt werden ſoll. Die Ent
würfe zu der neuen Agende ſehen bisher eine namentliche
Nennung, eine perſönliche Bezeichnung des Reichspräſi
denten nicht vor. Der Antrag ſtützt ſich darauf, daß nach
der neueren Verfaſſungslehre der Reichspräſident aus
dem Gewirr politiſcher Mächte beſonders herausgehoben
iſt. Da nach Luther nicht Geſetze oder Beſtimmungen ent
ſcheidend ſind, ſondern nur Perſonen, die ein Amt ver
walten, würde nur die Perſon des Reichspräſidenten
als Obrigkeit aufgefaßt werden können.

Has große Treffen der Tributgläubiger.
Generalverſammlung der Baſeler Tributbank.

Der Verwaltungsrat der B. iſt inBaſel zu ſeiner 21. Sitzung zuſammengetreten Zu der
am Dienstag ſtattfindenden Generalverſamm-hun g werden ſich etwa 40 der führenden Finan z
männerder Welt aus 21 Ländern in Baſel zu
ſammenfinden. Mit Ausnahme von Spanien, Portugal,
Rußland und der Türkei ſind wohl alle Emiſſionsbanken
Europas vertreten, ferner Japan und die Vereinigten
Staaten. Deutſchland iſt, wie üblich, durch Reichsbank-
präſident Dr. Luther, Vizepräſident Dr. Melchior
und Generaldirektor Dr. Reuſch vertreten.

Der Verwaltungsrat beſchloß, „den Präſidenten zu
ermächtigen, im Einvernehmen mit den drei anderen Be
teiligten den der Reichsbank gewährten, am 4. Juni
1932 fällig werdenden Kredit für einen Zeitraum von
drei Monaten zu erneuern“. Die BJZ. wird in der
Zwiſchenzeit die Verhandlungen mit der Federal Reſerve
Bank, der Bank von Frankreich und der Bank von Eng
land aufnehmen.



Deutſchland will Gleichheit.
Reichskanzler Or. Brüning über Abrüſtung und

Reparationen.
Der Berliner Verband der auswärtigen

P reſſe veranſtältete im Schöneberger Rathaus eine
politiſche Matinée, auf der Reichskanzler Brüning ſprach.
Der Reichskanzler kam in ſeiner Anſprache, die, wie

an e Mitsverthe über ſeine Arbeit in Genf anmutet,
au as Unglück des Verſailler Vertrages
zu ſprechen. Es hat ſich ſchon vieles uns gegenüber zum Beſ
ſeren gewendet, die Atmoſphäre des Haſſes iſt vielfach ge
wichen, aber in vielem beſteht dieſe Ungerechtigkeit fort,
und gerade in einem der wichtigſten Punkte, nämlich in
der Verteidigungsmöglichkeit deſſen, was jedem Menſchen
das DTeuerſte und Heiligſte ſein muß. Darin beſonders ſind
wir in einem Zuſtand minderen Rechts geblieben.

Hiergegen bäumt ſich ganz Deutſchland mit Recht auf.
Hierin ſind ſich alle einig, und hierin liegt die Bedeutung
der Abrüſtung, die ſeit Februar in Genf einer Löſung ent
gegengeführt werden ſoll.

Längſt iſt in allen denkenden Köpfen die Überzeugung
Gemeingut geworden, daß Deutſchland die ihm auferlegten
ungeheuren Zahlungen nicht leiſten kann, ja, mehr als
das, daß dieſe Zahlungen entſcheidend dazu beigetragen
haben, den wirtſchaftlichen Wirrwarr in der Welt herbei
zuführen, ihn bis ins Unerträgliche zu vergrößern und
bei ihrer Fortdauer jede Möglichkeit der Beſſerung
auszuſchalten.

Deutſchland hat für den von ihm verlorenen Krieg
wie wohl kaum ein Volk in der neueren Geſchichte gelitten
und Opfer bringen müſſen. Einmal aber müſſen dieſe
Opfer ihr Ende haben! Einmal muß auch dieſe Rechnung
als beglichen anerkannt werden, wenn wirklich der Krieg
als beendet erklärt werden ſoll! (Stürmiſcher Beifall.)
Von der Lauſanner Konferenz wird es ab

hängen, welchem Geſchick nicht nur Deutſchland, ſondern
die ganze Welt entgegengehen wird, oder, ob ſie weiter
hin in Elend und Sorge verſinken oder endlich aber den
feſten Grund finden werden, auf dem allein ein Wieder
aufbau, eine Epoche fortſchreitender Entwicklung mög

lich iſt!
Wir können nicht mehr warten, weil die Völker nicht

mehr warten wollen und nicht mehr warten werden! Was
uns nottut, iſt nicht eine Multiplikation der Konferenzen,

die beſchleunigte, die ganze Tat! (Lebhafter
eifall.

Was London nach Laufanne mitbringt.
Ein engliſcher Reparationsplan Simons?

Eine engliſche Wochenſchrift, „Sunday Diespatch“,
meldet, daß Außenminiſter Simon gemeinſam mit dem
Schatzkanzler und anderen Mitgliedern des Kabinetts
einen neuen Reparationsplan entworfen habe, der der
Lauſanner Konferenz vorgelegt werden ſolle. Der Plan

ziele auf e e e Löſung der Tributfrage hin und verfolge insbeſondere folgende drei Ziele:
I. Das Moratorium ſoll verlängert werden, bis die

jetzige Kriſe vorüber iſt.
2. Es ſoll beſtimmt werden, daß nach Beendigung

dieſer Gnadenfriſt ſeine Zahlungen, wenn auch in viel ge
ringerer Höhe als bisher, wieder aufnehmen ſoll.

3. Es ſoll die Einſetzung eines Ausſchuſſes vorge
ſchlagen werden, der einen endgültigen Zah-
lüngsplanfürdie Reparativnen, die Deutſch
land wirklich zahlen kann, ſeſtzuſetzen hat.

Man hoffe, ſo ſagt „Sunday Dispatch“, daß bei einer
Einigung der europäiſchen Mächte Amerika bereit
ſein werde, das Hoover-Moratorium zu verlängern.
Sollte ſich Amerika jedoch weigern, ſo werde England die
im Dezember an Amerika fällig werden Zahlungen leiſten

Schatzkanzler Chamberlain habe gelegentlich zu ver
ſtehen gegeben, daß er mit der Möglichkeit der Wiederauf
nahme der Zahlungen an Amerika rechne.

Konferenzmüdigkeit.
Die Fünfmächtebeſprechung verſchoben

Nachdem die Welt müde geworden iſt, von den zahl
loſen Konferenzen internationaler Staatsmänner
irgendeinen handgreiflichen Erfolg zu erwarten, ſcheinen
auch die Politiker ſelbſt von dieſer Müdigkeit und Reſi
gnation ergriffen zu ſein. Verlegungen und Verſchiebungen
von angeſetzten und geplanten Beſprechungen ſind an der
Tagesordnung, und die Stimmung iſt allgemein völlig
luſtlos. Nach Mitteilung von maßgebender engliſcher
Seite iſt die auf der Fünfmächtebeſprechung in
der Villa des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon für
den 17. Mai vereinbarte neue Zuſammenkunft
der Vertreter der fünf Großmächte endgültig ver
ſchoben worden. Mit einem Zuſammentritt der fünf
Mächte vor der Reparationskonſerenz wird jetzt nicht
mehr gerechnet. In engliſchen Kreiſen nimmt man an,
daß die Fünſmächtkebeſprechung, die ausſchließlich der
Abrüſtungsfrage gelten ſollte, erſt unmittelbar vor
der Reparationskonferenz vorausſichtlich ſogar erſt in
Lauſanne zuſtande kommen wird.

Auch der Völkerbund rat zeigt keine Eile, in
ſeinem Arbeitsprogramm weiterzukommen. Er hat be
ſchloſſen, ſeine Verhandlungen bis zum 18 Mai zu ver
kaägen. Dieſer Beſchluß wurde mit Rückſicht auf die am
Mittwoch ſtattfindenden Beiſetzungsfeierlichkeiten für
Albert Thomas und das am Donnerstag ſtattfindende
Staatsbegräbnis des Präſidenten der franzöſiſchen

Republik gefaßt.

Angültige Landtagswahlen in Heſſen.

Ein Urteil des Heſſiſchen Staats
gerichtshofes.

Bei den Landtagswahlen in Heſſen am 15. November
1931 war der Wahlvorſchlag der Wirtſchaftspartei wegen
mangelhafter Ausfertigung vom Landeswahlleiter nicht
mehr zugelaſſen worden. Hierauf hatte die Wirtſchafts
partei Anfechtungsklage gegen die Gültigkeit der
Wahlen erhoben, in der am Montag vor dem Heſſiſchen
Stagatsgerichtshof in Darmſtadt verhandelt wurde.

Nach eingehender Beweisaufnahme erklärte der
Staatsgerichtshof die Landtagswahlen vom 15. Novem
ber 1931 für ungültig. Der Landeswahlausſchuß habe
bei der Nichtzulaſſung des Wahlvorſchlages der Wirt
ſchaftspartei weſentliche Beſtimmungen der Wahlvor-
ſchriften außer acht gelaſſen

Neun Parteiliſten für die vldenburgiſchen Landtags
wahlen.

Für die oldenburgiſchen Landtagswahlen am 29. Mat
ſind neun Parteiliſten eingereicht worden, und zwar:
Deutſchnationale, Sozialdemokraten, Nationalſozialiſten,
Kommuniſten, Staatspartei, Landvolkpartei, Sozialiſtiſche
Arbeiterpartei, Zentrum und Nationale Vereinigung
(Wirtſchaftspartei und Volkspartei). Der Wahlvorſchlag
der Nationalſozialiſten weiſt 49 Namen auf.

Tardien geſchlagen.
Das amtliche franzöſiſche Wahlergebnis.

Die Stichwahlen zur Franzöſiſchen Deputiertenkammer
haben mit einem überraſchend großen Sieg der Linken ge
endet. Es liegt das amtliche Geſamtergebnis über die 605
Mandate des franzöſiſchen Mutterlandes und 6 von ins
geſamt 10Kolonialmandaten vor. Esergibt folgendes Bild:

Konſervative 5 (Verluſt 3)Republikaniſch-Demokratiſche Union
(Marin-Gruppe) 76 (Verluſt 14)Unabhängige Republikaner 28 (Gewinn 2)

Volks demokraten 16 (Verluſt 3)Linksrepublikaner (Tardieu-Gruppe) 72 (Verluſt
Radikale Linke (Germain Martin) 62 (Verluſt
Radikalſozialiſten 157 (Gewinn 48)Unabhängige Sozialiſten und ſozia

liſtiſche Republikaner 37 Gewinn
Sozialiſten (Leon Blum) Gewinn11 (Gewinn 6)

12 (Gewinn 2)
Unabhängige Kommuniſten
Kommuniſten

Was die Kolonialmandate anbelangt, ſo haben die
Unabhängigen Radikalen drei Sitze, die Sozialiſten einen
Sitz, die Linksrepublikaner einen Sitz und die Unabhängi
gen ebenfalls ein Mandat erobert. Es fehlen die Ergeb
niſſe aus Guyanag und Guadeloupe, während die Wahlen
in Réunion erſt am 15. Mai ſtattfinden.

Erfolge der elſäſſiſchen Heimatbewegung.
Bei den Stichwahlen in zwölf elſäſſiſchen Wahlkreiſen

hat die elſäſſiſche Heimatbewegung neue Erfolge zu ver
zeichnen. Das Elſaß iſt nunmehr in der Franzöſiſchen
Kammer durch elf Heimatrechtler der verſchiedenen Volks
frontparteien vertreten, vier Autonomiefeinde und
einen Unabhängigen.

Tardieu verzichtet auf Wiederbetrauung.
Der franzöſiſche Kabinettsrat beſchloß, der überliefe

rung entſprechend dem neuen Präſidenten am Dienstag
abend den Geſamtrücktritt zu unterbreiten. Der Miniſter
präſident wird den Staatspräſidenten bitten, von einer
neuen Betrauungmitder Regierung abzu-
ſehen. Ergänzend erklärte Tardieu der Preſſe, daß das
Kabinett bereit ſei, die Geſchäfte bis zum 1. Juni weiter
zuführen.

Der Linksruck in Frankreich.
In der franzöſiſchen Sffentlichkeit wird der ſtarke

Linksruck in Frankreich unumwunden zugegeben. Die
Gründe für dieſen Linksruck erklären ſich aus der Denkart
des franzöſiſchen Volkes, das nichts ſo fürchter wie Un
ruhe, Unſicherheit und finanzielle Gefahr. Die Kriſe
mächt ſich geltend, die Arbeitsloſigkeit tut das
ihrige dazu, und der franzöſiſche Sparer zittert um ſeine

Spargroſchen. Wenn man zunächſt glaubte, daß der ſinn
loſe Mord an dem Präſidenken der Republik die
Stimmung nach rechts reißen würde, ſo hat man einen
pſychologiſchen Fehler begangen. Vielen Franzoſen mag
gerade dadurch klar geworden ſein, daß die Welt in einen

politiſchen und moraliſchen Strudel geraten iſt, der auch
die „glückliche Jnſel“ Frankreich mitzureißen droht. Man
hat vielleicht erkannt, daß Jntranſigenz und ſtarke Redens
arten allein das Land nicht mehr vor gefährlichen Rück
wirkungen ſchützen können. Es fragt ſich natürlich, wie tief
dieſe Erkenninis geht und wie weit man hier bereit iſt,
praktiſche Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. In dieſer
Hinſicht iſt jeder übertriebene Optimismus, gleichviel ob
vom deutſchen oder vom allgemein- europäiſchen Stand
punkt aus, unangebracht. Wohin die Wege Frankreichs
gehen werden, wird ſich erſt deutlicher zeigen, wenn die
neite Kammer zuſammengetreten iſt, die Gruppen ſich ge
bildet haben und die zukünftige Mehrheit ſich deutlicher
abzeichnet.

Painlevé kandidiert für die Präſidentſchaftswahl.
Der ehemalige Kriegsminiſter Painleve hat dem

Drängen ſeiner politiſchen Freunde nachgegeben und die
Kandidatur für die Präſidentſchaftswahl angenommen.
Es werden ſich alſo Painleve und Lebrun gegenüberſtehen.

Auf Wunſch der Witwe des Präſidenten Doumer
ſollen deſſen ſterbliche Überreſte nicht, wie zunächſt be
ſchloſſen, im Panthéon, ſondern in der Familiengruft auf
einem Pariſer Friedhof beigeſetzt werden.

Gorguloffs tödliche Kugeln.
Nach dem Tode Doumers.

Der franzöſiſche Präſident Doumer iſt den ſchweren
Verletzungen, die ihm die Kugeln des Ruſſen Gorguloff
beigebracht hatten, nun doch erlegen. Acht Arzte hatten ſich
um den ſchwerverwundeten Präſidenten bemüht, hatten
alle ihre Kunſt aufgeboten, um ihn am Leben zu erhalten.
Doch war Doumers Zuſtand vor allem durch den ſtarken
Blutverluſt ſo geſchwächt, daß ärztliche Kunſt hier nicht
mehr helfen konnte. Am Totenbett befanden ſich die Frau
und die Tochter des Präſidenten. Doumer lag nach dem
Attentat die meiſte Zeit hindurch beſinnungslos. Nur für
kurze Zeit hatte er das Bewußtſein wiedererlangt, und in
dieſen wenigen lichten Minuten erkundigte er ſich, was
denn eigentlich paſſiert ſei, und ob die, die ihm das Leid an
getan hätten, etwa Franzoſen ſeien. Nach zweiſtündigem
Todeskampf iſt Doumer dann verſchieden.

160 Millionen Mark ergibt.

Die Trauer um Doumer.
Lebrun nimmt die Präſidentſchaftskandidatur an.

Die Leiche des ermordeten Präſidenten Doumer iſt
einbalſamiert und im Elyſée aufgebahrt worden, wohin
von Montag bis zum Donnerstag die geſamte franzöſiſche
Hffentlichkeit zugelaſſen wird.

Senats präſident Lebrun hat die Kandidatur zum
Staatspräſidenten angenommen und wird aller Voraus
ſicht nach am Dienstag mit erdrückender Mehrheit gewählt
werden, obgleich man beabſichtigt, Painlevé als Kandi
daten des Linksblock. aufzuſtellen. Painlevé hat ſich ſeinen
Entſchluß noch vorbehalten.

Hatte Gorgulow Helfershelfer?
Während Gorgulow erklärt, daß er vollkommen ſelb

ſtändig gehandelt habe, hat ſich jetzt eine Zeugin gefunden,
deren Ausſage ein weſentlich anderes Bild ergibt. Frau
de Vilmorin, die am Tiſche Farrères ſtand und nur
drei Schritte von dem Mörder entfernt war, hat vor dem
Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegeben, daß Gorgulow
ſich vor der Tat flüſternd mit einem Mann und einer Frau
unterhalten habe.

Als der Präſident den Saal betrat, habe die Frau leiſe
geſagt: „Da iſt er!“ Daraufhin habe ſich Gorgulow ſcharf
umgedreht, die Zeugin zur Seite geſtoßen und ſeine Schüſſe
ab gefeiert. Der Mann, mit dem er ſich vorher unterhalten
habe, habe leiſe geſagt „Er hat ſein Ziel nicht verfehlt
und ſei darauf mit der Frau in der Menge verſchwunden.

Die Einſturzkataſtrophe in Lyon.
Wahrſcheinlich 50 bis 60 Tote.

Die Annahme, daß die unter den Trümmern der ein
geſtürzten Häuſer Begrabenen nur noch als Leichen ge
borgen werden können, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit.
Die Zahl der Verſchütteten, die urſprünglich auf 35 an
gegeben wurde, wird von der Polizei auf 50 bis 60 be
ziffert. Aus den Trümmern dringen keinerlei Laute.

Herriot, der nur mit knapper Not dem Tode entging,
wurde von einem Feuerwehroffizier auf die Gefahr auf
merkſam gemacht, die darin beſtehe, ſich dem Unglücksort
zu nähern. Herriot antwortete: „Wenn eine Gefahr für
mich beſteht, beſteht ſie auch für andere; alſo bleibe ich.“

Albert Thomas geſtorben.
Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts in

Genf und frühere franzöſiſche Miniſter Albert Thomas
iſt gegen Mitternacht im Waſchraum eines Reſtaurants
beim Bahnhof Saint Lazare in Paris einem Schlag-
anfall erlegen

Albert Thomas wurde am 16. Juni 1878 in Cham-
pignyſur Marne geboren. Er widmete ſich ſchon in jungen
Jahren der Politik, wurde zunächſt Bürgermeiſter ſeines
Heimatortes und gehörte ſeit dem Jahre 1910 der Franzöſi-
ſchen Kammer an, wo er als führender Sozialiſt oft hervor
trat. Während des Krieges
ſtaatsſekretär ſür Artillerte und Munition und wurde im
Jahre 1916 Rüſtungsminiſter. Seit 1920 widmete er ſich aus
ſchließlich dem Genſer Jnternationalen Arbeitsamt, wo er al
Direktor eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltete.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Abſchlußbericht für das Rechnungsjahr

1931 des Reichshaushalts (April 1931 bis
März 1932) weiſt im ordentlichen Haushalt Einnahmen
im Betrage von 8896,7 Millionen Mark aus, denen Aus
gaben in Höhe von 9160,2 Millionen Mark gegenüber
ſtehen. Daraus ergibt ſich eine Mehrausgabe von 263,5
Millionen Mark. Jm außerordentlichen Haushalt be
trugen die Einnahmen 26,4 Millionen Mark, die Ausgaben
186,4 Millionen Mark, woraus ſich ein Fehlbetrag von

Der Kaſſenſollbeſtand des
Reiches am 31. März 1932 betrug 1434 Millionen Mark,
von welchem Betrage 1399 Millionen Mark ausgegeben
wurden. Der Kaſſenbeſtand des Reiches beträgt alſo
35 Millionen Mark. n

Der engere Vorſtand des Deutſchen Land
gemeindetages erörterte die unhaltbar gewordene
finanzielle Lage der Landgemein den. Der
Vorſtand ſtimmte einer Eingabe zu, die der Präſident des
Deutſchen Landgemeindetages, Dr. GerekePreſſel, an die
Reichsregierung gerichtet hat und in der eine ſofortige
Zuſammenlegung der einzelnen Arten der Erwerbsloſen
fürſorge in eine allgemeine Reichsarbeitsloſenfürſorge
gefordert wird, an der auch Reich und Länder in einem
Umfange von 80 Prozent beteiligt ſein ſollen.

Das Kownoer Kriegsgericht hat ohne Rück
ſicht auf die Vorſtellungen der Memelländer und die in
zwiſchen eingeleitete Aktion des Holländers Gildemeeſter
den Termin für den Prozeß gegen den Reichsdeutſchen
Becker s und den memelländiſchen Schulrat Meyer,
die der Spionage angeklagt ſind, auf den 24. Mai feſt
geſetzt. Es iſt beſchloſſen worden, den Prozeß hinter ver
ſchloſſenen Türen ſtattfinden zu laſſen.

Nah und Fern
O Wetterſturz im Rieſengebirge. Jm Rieſengebirge iſt

ein außerordentlich ſtarker Wetkterſturz eingetreten. Jm
Gebirge und in den Vorbergen hat ſtarker Schneefall ein
geſetzt. Es ſind ſtellenweiſe bis zu 8 cm Schnee gefallen.
Das Thermometer ſank auf dem Kamm bis auf 8 Grad
und in den Vorbergen bis auf 2 Grad unter Null. Die
Tatſache, daß es im Mai im Rieſengebirge noch ſchneit,
gehört zu den größten Seltenheiten.

O Tragiſcher Ausgang des Muttertages. Jn Bremen
ereignete ſich ein tragiſches Brandunglück. Eine gelähmte
Witwe im Alter von 83 Jahren, die ſich in ihrer Woh
nung allein befand, hatte eine Kerze auf dem Nachttiſch
angezündet, durch die offenbar das Bett in Brand geraten

war Thomas zunächſt Unter

iſt. Mitten in der Nacht bemerkte man, daß die Wohnung
in Flammen ſtand. Als die drei Söhne der alten Frau,
die zum Muttertage nach Bremen gekommen waren, heim
kehrten, fanden ſie die Mutter tot auf. Der Brand ver
wüſtete die ganze Wohnung ſowie den Dachſtuhl.



Wenn man die Wohnung inſtand ſetzen will.

Zuß der Hauswirt einen Teil der Koſten übernehmen?

Vielfach iſt die Meinung vertreten, daß der Hausbeſitzer
jetzt Jnſtandſetzungskoſten für die Wohnung ablehnen könne.
Häufig iſt es in der Praxis auch ſo, daß der Hausbeſitzer ſich
weigert, irgendwelche Koſten für die Inſtandſetzung der Wohnung
aufzuwenden. Dieſe Auffaſſung iſt aber irrig. Die Vorſchrift
des 8 536 des Bürgerlichen Geſetzbuches, wonach der Vermieter
die vermietete Sache dem Mieter in einem zu dem vertrags
mäßzigen Gebrauche geeigneten Zuſtande zu überlaſſen und ſie
während der Mietzeit in dieſem Zuſtande zu erhalten hat, gilt
auch unter Geltung des Reichsmietengeſetzes und des Mieter
ſchutzgeſetzes nach wie vor fort, ſelbſt auch für Wohnungen, die
nur deswegen nicht mehr unter der Zwangswirtſchaft ſtehen,
weil ihre Friedensmiete eine beſtimmte Grenze überſteigt. Jn
der geſetzlichen Miete ſind die Koſten für laufende Jnſtandſetzungs
arbeiten mit enthalten. Laufende Inſtandſetzungsarbeiten ſind
ohne Rückſicht auf die Höhe der Koſten ſolche Arbeiten, die not
wendig ſind, um das Grundſtück und ſeine einzelnen Teile in
gebrauchsmäßigem Zuſtand zu erhalten, ſoweit ſie nicht durch
das Geſetz oder ausdrücklich für große Jnſtandſetzungsarbeiten
erklärt worden ſind.

Doch gelten als laufende Inſtandſetzungsarbeiten nicht ſolche
Vorrichtungen, die der Bequemlichkeit und dem gefälligen Aus
ſehen der Räume dienen. Luxusvorrichtungen braucht demnach
der Hausbeſitzer nicht vorzunehmen. Was als Luxusvorrichtung
anzuſehen iſt, wird nach Lage des einzelnen Falles zu beurteilen
ſein. Das Weißen von Decken und Wänden, ſowie das Streichen
der Fußböden, auch der einfache oder gemuſterte Farbenanſtrich
der Wände kann nicht als Luxusvorrichtung angeſehen werden
Auch die Jnſtandhaltung der Jalouſien, die nicht dem geſälligen
Ausſehen dienen, ſondern die in ſonniger Lage des Gebäudes

angebracht ſind, können als Luxusvorrichtung nicht bezeichnet
werden. Man wird ſogar das Tapezieren der Räume als Luxus
vorrichtung dann nicht bezeichnen können, wenn ſeit Jahren die
Tapeten nicht erneuert worden ſind und ein Neutapezieren ſich
aus geſundheitlichen und hygieniſchen Gründen als Notwendig
keit erweiſt.

Alles in allem genommen, wird man alſo ſagen müſſen,
daß die Jnſtandſetzungsarbeiten in oben dargelegtem Sinne vom
Hausbeſitzer nicht abgelehnt werden dürfen. Wo ſich ein Haus
beſitzer dennoch weigert, ſolche Arbeiten zu übernehmen oder
übernehmen zu laſſen bleibt nichts anderes übrig, als im Klage
wege gegen ihn vorzugehen. Die Klage iſt beim zuſtändigen
Amtsgericht zu erheben.

Lokales und Provinzielles.
Obſtbau-Lehrgang für junge Landwirte und

Gartenbeſitzer. An der Obſtbaulehr und Verſuchswirtſchaſt
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Naumburg (Saale) findet in der Zeit vom 18. bis 21. Mai
ein Obſtbaulehrgang für junge Landwirte und Gartenbeſitzer
ſtatt. Der Lehrſtoff iſt ſo ausgewählt und gegliedert, daß

er neben einer allgemeinen Einführung in den Obſtbau
Ausſchnitte aus der modernen Obſtbaulehre vermittelt, die
für den jungen Landwirt und Gartenbeſitzer beſondere
Wichtigkeit beſitzen. Demgemäß werden grundlegende Fragen
der Obſtbaulehre, wie Baumſchnitt, Unterlagenfragen, Kronen
erziehung uſw. einleitend behandelt und neuere obſtbauliche
Erkenntniſſe und Forſchungsergebniſſe für die Praxis aus

gewertet,
Fahrpreisermäßigung für Erwerbsloſe. Wie der

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, macht der Miniſter
für Volkswohlfahrt in einem Erlaß an die Regierungs
präſidenten auf die Weiſung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft an die Reichsbahndirektionen aufmerkſam, nach
der den Teilnehmern an ſolchen Erwerbsloſen-Kurſen, die
von den Arbeitsämtern auf Grund des S 137 des Geſetzes
über die Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
wom 12. Oktober 1929 eingerichtet ſind, die Fahrpreis
ermäßigung der Schülerrückfahrkarten (500/0) zugänglich ge
macht werden ſoll. Ferner teilt der Erlaß mit, daß der
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt mit der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft wegen Erweiterung dieſer Beſtim
mungen zugunſten der Teilnehmer an ſolchen Erwerbsloſen
Lehrgängen in Verbindung getreten iſt, die von ſtaatlichen
Stellen, von Kommunen oder von Vereinen und Verbänden,
die der ſtaatlich organiſterten Jugendpflege angehören, abge
halten werden.

r Annaburg. (Oeffentliche Vorſtandsſitzung.) Jn
der letzten öffentlichen Sitzung des hieſigen Gemeindevor
ſtandes wurde mitgeteilt, daß die als Vorſtandsmitglieder
vorgeſehenen kommuniſtiſchen Vertreter von der Aufſichtsbe

hörde nicht beſtätigt worden ſind. Da nun die ſeinerzeit
eingereichte Vorſchlagsliſte der KPD erſchöpft iſt, von den

Liſtenvertretern aber neue Vorſchläge nicht gemacht worden
ſind, ſo werden vorausſichtlich dieſe beiden unbeſetzten Vor
ſtandsämter bis zum Ablauf dieſer Wahlperiode undeſetzt
bleiben. Der Gemeindevorſtand beſteht alſo nur noch aus

drei Mitgliedern
Annaburg. Die erſten Sommergäſte, nämlich

„Angehörige des Magdeburger Realgymnaſiums haben vor
einigen Tagen wieder ihren Einzug gehalten, um wie all

jährlich hier in ihrem Landheim (Schloß Annaburg) klaſſen
weiſe abwechſelnd Erholung zu ſuchen.

Prettin, 9. Mai. (Wenig Käufer beim Schweinemarkt.)
Zu dem Schweinemarkt, auf dem über 280 Ferkel und
mehrere Läufer aufgetrieben waren, hatten ſich nur wenige
Käufer eingefunden. Dabei fanden Läuferſchweine über
haupt keine Käufer, während für Ferkel 8 bis 15 RM. ge

„zahlt wurden.
Züllsdorf, 9. Mai. (Reiherhorſte.) Jn unſerem Orte

weilte ein Fotograf der Kosmos-Geſellſchaft, Stuttgart, um
im Fiſchreiherhorſt Eichenheide Aufnahmen zu machen. Ob
wohl der Fiſchreiher im Ausſterben begriffen iſt und man
ihn nicht mehr in allen Gegenden Deutſchlands vorfindet,

Kann man hier noch 40 bis 50 Horſte feſtſtellen.

Löhſten, 9. Mai, Rehwild in Gefahr.) Jn dem
weſtlichen Gemeindejagdrevier wurde von einem Jagdaufſeher
ein Rehbock in abgemagertem Zuſtand aufgefunden. Da
das Tier keine Schußverletzung aufwies, wird angenommen,
daß auch hier die Lungenſeuche unter dem Rehwild auf
getreten iſt.

Falkenberg, 9. Mal (Vom Tode ereilt) Als zum
Dienſtwechſel am Freitag abend um 21 Uhr die friſche
Arbeitskolonne den Aufenthaltsraum auf dem unteren Bahn
hof verließ, fiel der Rangierarbeiter Hugo Terne aus Kölſa
plötzlich um, und es konnte nur ſein Tod feſtgeſtellt werden.
Ein Herzſchlag halte dem allzeit Pflichttreuen ein ſchnelles
Ziel geſetzt. Terne war über 30 Jahre alt und hinterläßt
Frau und ein Kind.

Torgau. (Nicht mogeln bei den Zeugengebühren.)
Weil er den preußiſchen Fiskus um 12 Mark geſchädigt
hatte, verurteilte das Amtsgericht in Elſterwerda den Reiſe
vertreter Rudolf B. aus Ortrand wegen Betrugs zu zwei
Wochen Gefängnis Als Berufungsinſtang befaßte ſich die
Torgauer Kleine Strafkammer am Mittwoch erneut mit
dieſer Strafſache. P., der ſchwerkriegsbeſchädigt iſt, reiſt für
die Maſchinenfabrik P. in Radeberg und für eine Berliner
Verſicherungsfirma. Zu einem Zivilprozeß vor dem Amts
gericht in Elſterwerda, in dem er als Zeuge aufgetreten war,
ließ ſich der Angeklagte mit der Angabe, er verdiene täglich
12 RM. Zeugengebühren in Höhe dieſes Betrages aus
zahlen. Seine Angabe ſtellte ſich als unwahr heraus Die
Berufungsinſtanz hob das erſte Urteil auf und verurteilte
den Angeklagten wegen Betruges zu einer Geldſtrafe von
15 Mark.

Eloſſa. Fünf Enten wurden einem hieſigen Landwirt
von Wildanglern auf der Elſter weggefangen. Bisher iſt
es noch nicht gelungen, feſtzuſtellen, wer ſich auf dieſe Weiſe
einen billigen Sonntagsbraten verſchaffen wollte. Auch auf
der Förſterei Steinsdorf wurden drei dieſer nahrhaften Tiere
geſtohlen.

Stolzenhain, 9. Mai. (Gewitterſchäden), Das in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag aufgetretene Gewitter
brachte einen wolkenbruchartigen Regen mit Hagel vermiſcht,
An den Obſtbäumen wurde großer Schaden angerichtet, da
viele Blüten abgeſchlagen wurden.

Großkorga. Schlingenſteller ſind hier wieder einmal
am Werke. Der Jagdaufſeher Ewald aus Kleinkorga fand
dieſer Tage auf Großkorgaer Flur einen Haſen tot in einer
Schlinge auf. Wer die Täter waren, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Dommitzſch. (Weitere Elbausbauarbeiten.) Dieſer Tage
wurde von dem großen Millionenprojekt betreffs der Ver
legung des Elbbettes oberhalb Torgaus berichtet. Nunmwehr
ſoll auch, wie verlautet, zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers
unterhalb der Schwarzwaſſermündung das Deckwerk um rund
600 Meter ſtromabwärts verlängert werden. Jm Waſſer-
bauamt Wittenberg fand bereits ein Termin zur Erörterung
des Planes ſtatt, gegen den Einwendungen nicht erhoben
wurden. Der Plan ſieht den Bau einer faſt hundert Meter
langen Mole vor, Die beiden ſtromab gelegenen Buhnen
felder werden in einer Breite von 110 Meter zugeſchüttet
und von der Spitze der 3. und 5, Buhne wird eine etwa
70 Meter lange Mole parallel zum Afer erbaut. Durch
dieſe Maßnahme ſoll eine Laichmöglichkeit für die Fiſche ge
ſchaffen werden. Auch die nächſten 4 Buhnenfelder ſollen
in einer Breite von 302 Metern zugeſchüttet und durch
Steinpackungen geſichert werden.

Seegrehna. (Blitzſchlag.) Bei dem in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag niedergegangenen Gewitter ſchlug
der Blitz in die Scheune des Beſitzers Karl Lamke ein und
zündete. Die in der Scheune ſich befindlichen landwirſſchaft
lichen Maſchinen ſowie Heu und Strohvorräte fielen dem
Feuer zum Opfer. Den Beſitzer trifft der Verluſt erheblich,
da er nur wenig verſichert war.

Gräfenhainichen. (Prozeß.) Vor zwei Jahren glaub
ten die bürgerlichen Stadtverordneten einen großen Betrug
bei dem Neubau des Waſſerwerkes, der Kläranlage uſw.
entdeckt zu haben. Die Angelegenheit wurde bei der Staats
anwaltſchaft in Halle angezeigt, die jedoch eine Anregelmäßig
keit nicht entdecken konnte. Nebenher wurden die Abrech
nungen durch ein beſonderes Schiedsgericht geprüft, wobei
ſich herausſtellt, daß der Unternehmer noch rund 54 000 Mk.
zu erhalten hat. Die Prozeßkoſten belaufen ſich auf etwa
20000 RM. Wenn damals ſeitens der Stadt eine Einigung
mit dem Anternehmer und dem Sachverſtändigen zuſtande
gekommen wäre, würden der Stadt dieſe Summen erſpart
geblieben ſein. Am 10. Mai läuft die Friſt ab, in welcher
ſich die Stadt erklären muß, ob ſie den vom Schiedsgericht
gemachten neuen Vergleich annimmt oder ablehnt.

Bitterfeld. Jnfolge eines Gewitters ſcheuten die
Pferde des Milchhändlers Opitz und raſten die Straße ent
lang. Als Opitz die Pferde anhalten wollte, wurde er von
einem der Tiere durch Hufſchlag am Hinterkopf getroffen
Er kam zu Fall und geriet unter den Wagen. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat.

Nietleben, 8. Mai. (Fräulein Zimmergeſelle.) Vor
dem Geſellenprüfungsausſchuß der Bauinnung zu Halle
legte die Tochter des Maurer und Zimmermeiſters Schopp
von hier, Elfriede Schopp, die Geſellenprüfung im Zimmer
handwerk mit Erfolg ab.

Dölau bei Halle, 9. Mai (Hagelſchlag vernichtet die
Baumblüte.) Die Obſtbaumblüte in der hieſigen Gegend
wurde durch Hagelſchlag zum großen Teil vernichtet Stellen
weiſe war die Hagelſchicht bis 10 Zentimeter hoch.

Ammendorf. (Wurſtfiſcherei in der Elſter) Am
Dienstagmorgen wurden aus der Elſter in der Nähe der
Ammendorfer Mühle 150 Pfund Wurſt herausgeholt.
Das Diebesgut war von Dieben, die früh heimkehrten, aber
von der Polizei im Mühlholz überraſcht wurden, verſenkt,
desgleichen warfen die Diebe ein Fahrrad in das Waſſer,

das auch geborgen wurde. Einer der Täter wurde feſtge
nommen und zur Wache gebracht.

Paupitzſch, 9. Mai (Der Schuß des Siebzehnjährigen.)
Der 17jährige H. Robitzſch ſchoß mit einem Revolver nach
einer Scheibe. Dabei ging ein Schuß fehl und traf den
10jährigen Bruder des leichtſinnigen Schützen mitten in die
Stirn. Der Verletzte liegt in hoffnungsloſem Zuſtande dar
nieder.

Hoym. (Haſen verurſachen Motorradunglück.) Durch
zwei Haſen verunglückten am Sonntag bei der Rückkehr von
einer Harzpartie mit dem Motorrad unweit unſeres Ortes
der praktiſche Arzt Dr. Kuhr und der Mittelſchullehrer Müller
Durch das Motorgeknatter aufgeſchreckt, ſprangen die beiden
Haſen direkt in das Rad. Das Rad überſchlug ſich. Kuhr
erlitt einen doppelten Schädelbruch, Müller ſchwere Arm
und Geſichtsverletzungen. Paſſanten fanden beide bewußtlos
auf der Chauſſee und ſorgten für die Ueberführung ins
Krankenhaus,

Barby, 9. Mai (Feuer zwiſchen den Kartoffelmieten.)
Jnmitten der Kartoffelmieten des Riltergutes Barby entſtand
durch ſpielende Kinder, die das zwiſchen den Mieten liegende
Stroh angezündet hatten, ein größerer Brand, der nur durch
Aufwerfen von Erde erſtickt werden konnte. Jnfolge der
Hitze ſind rund 400 Zentner Kartoffeln verdorben,

Aſchersleben, 8. Mai. (Eine Rieſenratte erlegt.) Auf
dem Bonifatiusfriedhof wurde von einem Maurer eine
außerordentlich große Ratte entdeckt. Nach längerer Jagd
konnte das Tier erlegt werden; es hatte einſchließlich Schwanz
eine Länge von einem halben Meter.

Bad Köſen. Während eines Frühlingsgewitters ſchlug
der Blitz in die Kirche von Benndorf ein und richtete
im Gebälk und im Kirchenſchiff Sachſchaden an. Ein durch
den Blitz entſtandener Brand konnte ſchnell gelöſcht werden.
Außerdem wurden die Kirchenfenſter eingedrückt.

Helbra Mansfelder Seekreis), 9. Mai. Radfahrer
tödlich verunglückt.) Auf der Landſtraße Helbra- Volkſtedt
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der 33jährige Jnvalide,
Hüttenmann Willi Müller aus Siebigrode, hatte ſich an den
Anhänger eines Treckers gehängt. Jn dem Augenblick, als
ein Perſonenkraftwagen den Anhänger überholen wollte, ließ
Müller los, wurde von dem Kraftwagen erfaßt und erlitt
einen Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Der Kraftwagen ſtürzte in den Straßengraben. Die Frau
des Warenhausbeſitzers Römmert aus Helbra, wurde heraus
geſchleudert und blieb bewußtlos liegen. Sie mußte mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Oſtrau, 8. Mai. (Mißglückter Raubmordverſuch.) Zwei
Handwerksburſchen, die ſchon vorher im Dorfe gebettelt
hatten, kamen in den Laden der Witwe Meißner und ver
langten Zigarren. Als die Frau ſich umwandte, ſprang
einer der beiden über den Ladentiſch und warf die alte Frau
von rückwärts zu Boden. Die Burſchen verſuchten ſie zu
erwürgen. Als Frau Meißner ſchon ſaſt befinnungslos
war, hörte ſie einen der Burſchen noch ſagen „IJſt denn
das alte Luder noch nicht tot?“ Jn dieſem Augenblick kam
ein Kind in den Laden ſchrie erſchreckt auf, ſodaß auf der
Straße Leute aufmerkſam wurden. Die beiden Burſchen
flüchteten daraufhin, wurden aber im nahen Pfefferholz von
einigen Männern geſtellt. Sie wurden dem Gericht in Halle
zugeführt.

Heringen. (Erwerbsloſe wollen im DeZugwagen
ſiedeln.) Erwerbsloſe beabſichtigen, ſich am Rande der Stadt
anzuſtedeln. Man hofft, daß die Stadt Gelände zur Ver
fügung ſtellt. Von der Reichsbahn will man ausrangierte
D-Zugwagen kaufen, die 100 120 Mark koſten ſollen.
Ein ſolcher Bau würde mit einem maſſiven Kellergeſchoß
als Winterwohnung 600 bis 800 Mark koſten

Haynau. Was alles unter den Hammer kommt. Am
23. Juli wird vor dem hieſigen Amtsgericht der Schießſtand
der hieſigen Schützengilde zwangsverſteigert.

2Nilhelm Buſch Wuch. Neue Folge. Sammlung
luſtiger Bildergeſchichten mit etwa 460 Zeichnungen und einer
Biographie, verfaßt von den Neffen Wilhelm Buſch's, Hermann
und Otto Nöldeke, 47 Seiten. In Halbleder gebunden 4.05
RM. Volksverband der ZBücherfreunde, Wegweiſer- Verlag
G. m. b. H., Berlin-Charloktenburg 2. Mit dieſem Werke be
währt der V. d. B. erneut ſeine unerreichte Leiſtungsfähigkeit, ſo
wohl in der vornehmen und edlen Ausſtattung, als auch in der
nicht zu überbietenden Preiswürdigkeit. Auf dem geſamten Buch
markte gibt es kein Wilhelm Buſch Buch, das ſelbſt bei geringerer
Ausſtattung dem konkurrenzlos billigen Preiſe dieſer Ausgabe
annähernd gleichgeſtellt werden könnte. Als neue Folge des früher
im V. d. B. erſchienenen Wilhelm BuſchBuches iſt dieſe reich
haltige Sammlung von Dichtungen und Zeichnungen des großen
Künſtlerpoeten, nach der immer wieder verlangt wird, veröffent
licht worden. Das Werk enhält neben einer ausführlichen Lebens
geſchichte Wilhelm Buſchs eine Anzahl kleinerer und größerer in
ſich abgeſchloſſener Werke, von denen wir hier nur nennen können
Fips, der Affe; Der Hausdieb; Der hinterliſtige Heinrich; Der
hohle Zahn; Ein galantes Abenteuer; Der unfreiwillige Spazier
ritt; Die Verſuchung des heiligen Antonius u. a. m. Die Neffen
des Dichters haben dieſes ſchöne Buch zuſammengeſtellt für die
vielen, die ſich gern über Buſch genauer unterrichten wollen, denen
aber die bisherigen Ausgaben zu koſtſpielig ſind.

Markt-Kalender.
11. Mai Vieh und Schweinemarkt in Schönewalde.
12. Mai Krammarkt in Schönewalde.
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Mein Mann, Otto Luthe, hat in meiner Ab-
weſenheit meine ganzen Möbel geräumt. Jch
warne hiermit jedermann, ihm etwas auf meine
Möbel zu borgen noch ihm etwas abzukaufen, da

ich eine gerichtliche Verfügung beantragt habe.

Johanna Luthe, DresdenA., Jahnſtr. 8.
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Der Stahlhelm in Magdeburg.
Zweite Reichsführertagung.

Als Auftakt zur ReichsStahlhelmführertagung fand
ein Fackelzug, verbunden mit großem Zapfenſtreich, auf
dem Domplatz in Magdeburg ſtatt. Am Himmel
die eigentliche Tagung mit dem Führerappell in der Stadt
halle. Eine Parallelverſammlung im Schützenhauſe war
notwendig.

Als Erſter nahm der Erſte Bundesführer Franz
Seldte das Wort. Nach der Begrüßung wies er u. a.
darauf hin, daß Deutſchland in einer Zeit lebe, die nicht
zur Ruhe kommen könne, weil über das Land Sklavenketten
geſpannt ſeien, die das freie Wachstum und die freie
Bewegung hinderten. Deutſchlands Hoheitsrecht zu
Waſſer und zu Lande, im Mutterland und in den Kolonien
wiederaufzurichten, gehöre mit zu den Aufgaben des
Bundes. Der Stahlhelm wolle keine Partei ſein; der
Stahlhelm ſei von keiner Partei abhängig. Wenn der
Stahlhelm politiſch denke, dann denke er ſtaatspolitiſch
Wer glaube, aus dieſen Worten entnehmen zu können, daß
man nunmehr den großen Mahner loswerden könne in
Deutſchland, der irre ſich. Der eigene Weg des Stahlhelm,
der ſich vom Wege der Parteien und der Jntereſſenver
bände gewaltig unterſcheide, liege klar, denn der Stahl
helm wolle nichts für ſich, aber

alles für Deutſchland
Weil die anderen es nicht ſehen, was Deutſchland fehlt,
wenn ſeine Frontſoldaten in ſeiner Führung fehlen,
darum haben wir doch die Berechtigung, unſeren eigenen
Weg zu gehen.

Jm Anſchluß daran ſprachen Bundeskanzler Major
Wagner, der Führer der Bezirksgruppe Dresden,
Hauffe, und der Landesführer von Morozowiez.

Als letzter Redner ſprach der Zweite Bundesführer,
Oberſtleutnant Dueſterberg. Er wies im Verlauf
ſeiner Ausführungen u. a. darauf hin, wenn heute oder
in Zukunft eine fremde Macht in Deutſchland einrücken
würde, ſo ſei die Verteidigung Deutſchlands für den
Stahlhelm ſelbſtverſtändliche Pflicht, ſelbſt wenn das
heutige Syſtem hierdurch geſtützt würde. Näher als der
aäußere Feind müſſe unter allen Umſtänden jeder Deutſche,
auch der innenpolitiſche Gegner, ſtehen. Wenn Deutſchland
ſich nicht bald auf ſich beſinne und in gemeinſamer wehr
bereiter Liebe zum Vaterland eine, ſo werde es den
dreißigjährigen Krieg verlieren. Der Stahlhelm werde
ſeinen ſchweren Kampf fortſetzen, bis Deutſchlands
Freiheit wieder errungen ſei.

Der 21. Deutſche Feuerwehrtag.
Feuerwehrausſtellung in Karlsruhe.

Der Ausſtellungs- und techniſche Ausſchuß für den
Deutſchen Feuerwehrtag hielt eine Sitzung ab, in der
über die Art und den Umfang der Feuerwehrausſtellung
in Karlsruhe, die vom 5.8. Auguſt d. J. ſtattfinden ſoll,
beraten wurde. Danach wird ſich die Ausſtellung in
folgende Abteilungen gliedern: 1. Hiſtoriſche Entwicklung
des Feuerwehrweſens, 2. Feuerverhütung, 3. Feuer
bekämpfung und 4. Rettungs und Sanitätsweſen. Es
ſollen die für die Feuerwehren gebräuchlichen Geräte und
Einrichtungen ſowie Erfindungen auf dem Bebiete des
vorbeugenden und abwehrenden Brandſchutzes ausgeſtellt
und vorgeführt werden.

Macdonald iſt nach einer Operation am rechten
Auge feſt ans Bett geſchnallt worden, ſo daß er weder
Hände noch Füße bewegen kann. Macedonald muß ſich
mindeſtens 24 Stunden ganz ruhig verhalten. Er iſt ein
ſehr unruhiger Patient, dem die Trennung von den
Staatsgeſchäften außerordentlich ſchwerfällt.

Polniſche Giſipfeile.
Die Hetze gegen Danzig geht weiter.

Die polniſche Preſſe, die Regierungsblätter voran,
hören nicht auf, gegen Danzig und den Völkerbundkom
miſſar zu hetzen. Die giftigſten Pfeile werden jedoch

fahrtstage begann nach einem Feſtgottesdienſt im Dom wie gewöhnlich gegen Berlin abgeſchoſſen. Die letzte
Alarmmeldung über einen beabſichtigten polniſchen
Einfall in Danzig ſei, ſo wird erklärt, nicht nur eine
Verleumdung, ſondern eine Vorbereitung zum Atten-
tat auf Polen und den Frieden. Die Deutſchen,
die dauernd von Revanche träumten, trügen ſich mit der
Abſicht, Danzig ſamt dem polniſchen Pommerellen mit
Gewalt zu rauben. Polen als Säule des
Friedens im Oſten hat das Recht, zu fordern, ſo heißt
es wörtlich, daß Danzig endgültig aufhört, eine Baſis
der national ſozialiſtiſchen Kampftrupps zu ſein. Von
dem unſinnigen Gedanken, daß Hitler in Danzig ſeine
Kampftrupps zum Ausfall gegen das unſchuldige und
friedliche Polen zuſammenziehe, iſt die geſamte polniſche
Preſſe faſt beſeſſen. So will beiſpielsweiſe u. a. der
regierungsfreundliche „Kurjer Poranny“ mit Beſtimmt-
heit wiſſen, daß „nach Danzig immerfort Bomben,
Munition und Waffen befördert werden, die in
geheimen Arſenalen untergebracht werden. Stacheldraht
Und ſpaniſche Reiter gehören zu den täglichen Erſcheinun
gen in der Umgebung von Danzig“.

Ein Appell an Amerika.
Eine Unterredung des Kronprinzen Wilhelm mit dem Berliner

Vertreter der „Aſſociated Preß“.
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der heute ſeinen

50. Geburtstag feiert, hatte eine Unterredung mit dem
Berliner Vertreter der großen Nachrichtenagentur „Aſſo
ciated Preß“, Louis P. Lochner, in der er einen Appell an
das amerikaniſche Volk richtete und es um Verſtändnis
dafür bat, worum es jetzt in Deutſchland gehe, das durch
wirtſchaftliche Sorgen und demütigende Beſchränkungen
ſeiner Hoheitsrechte zur Verzweiflung getrieben werde.
Solche Not bringe Verzweiflung, und Verzweiflung kenne
keine Hemmungen. So rufe er mit ganzer Leidenſchaft
denen, die ihn hören wollten, zu: Was iſt aus unſerem
deutſchen Volk gemacht worden, das mit einer Kraft und
Hingabe ohnegleichen länger als vier Jahre einer Welt
von Feinden ſtandgehalten habe!

„Es ſei nicht wahr und längſt als falſch bewieſen, was
man von einer deutſchen Schuld am Ausbruch des
Weltkrieges zu behaupten wagte. Was ſei es mit dem
Diktat von Verſailles, das aufgebaut auf der Lüge von
der deutſchen Kriegsſchuld Deutſchland ungeheuerliche
Demütigungen aufzwang und untragbare Laſten auf
erlegte? Ahnt ihr freien, ſtolzen Amerikaner, was es
heißt, ein großes ſtolzes Volk auf der Grundlage einer
Lüge unter Sonderrecht zu ſtellen?

Dies Diktat von Verſailles, unter dem die ganze
Welt leidet, und der Geiſt, aus dem es entſtanden iſt, iſt
letzten Endes ſchuld an allem Unheil. Gewiß, ihr
Amerikaner habt es nicht unterſchrieben, aber ihr habt es
ermöglicht und ihr duldet immer noch den dadurch ge
ſchaffenen unmöglichen Zuſtand. Nur durch Wiederher-
ſtellung einer vernünftigen Ordnung in dieſer Welt könne
auch den amerikaniſchen Nöten begegnet werden.

Der Kronprinz verwies zum Schluß auf Friedrich den
Großen, der in der Stunde der großen Entſcheidung des
amerikaniſchen Volkes mit genialem Weitblick erkannte,
was damals für Amerika und die Welt das Richtige war.

Tödlicher Unglücksfall beim Fußballſpiel.
Paris. Jm Verlauf eines Fußballwettſpiels in Fez

(Nordafrika) erhielt einer der Fußballſpieler den Ball ſo un
glücklich in die Magengegend, daß er während der Über
führung ins Krankenhaus ſtarb.

4Zerſtörung „auf eigene Koſten“.
Scharfes Vorgehen des Trierer Oberbürgermeiſters

gegen Unruheſtifter.
In der Nacht war in Drier in der Krahnenſtraße von

kommuniſtiſchen Unruheſtiftern das Straßenpflaſter
auf geriſſen worden, um einen überfallwagen an
der Fahrt zu behindern.

Der Oberbürgermeiſter hat nun angeordnet, daß die
Koſten für die Wiederherſtellung der Straßen
und für die Einſetzung verſtärkter Polizeikräfte den Be
wohnern der an derartigen Ausſchreitungen beteiligten
Straßen, es handelt ſich in der Hauptſache um Wohlfahrts
empfänger, von der Unterſtützung ab gezogen
werden.

Bluttat in Gelſenkirchrn.
Zwei Tote, drei Schwerverletzte.

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in dem Gelſen
kirchener Konfektionshaus „Hanſa“ am Hauptbahnhof.
Spaäziergänger hörten mehrere Schüſſe und fanden den
Geſchäftsführer Wimpfheimer, ſeinen elffährigen
Sohn, ſeinen ſiebenjährigen Sohn ſowie den Kaufmann
Cohn aus der Bähnhofſſtraße in ihrem Blute liegend
vor. Alle hatten mehrere Kopfſchüſſe erhalten. Die
beiden Jungen ſind ihren Verletzungen ſehr bald er
legen. Der Zuſtand der anderen Verletzten iſt bedenklich.

Kaufmann Cohn, ein Geſchäftskollege, hatte mit
Wimpfheimer auf der Straße eine Auseinanderſetzung,
bei der Frau Wimpfheimer mit ihren beiden Kindern zu
gegen war. Jm Verlauf der Streitigkeiten zog Cohn einen
Revolver und ſchoß blindlings auf die Familie Wimpf
heimer. Er brachte ſich dann ſelbſt eine Schußverletzung bei.

Ruhe im Fernen Oſten.
Das chineſiſch-japaniſche Waffenſtill-

ſtandsabkommen unterzeichnet.
Wie aus Tokio amtlich mitgeteilt wird, iſt das Waffen

ſtillſtandsabkommen zwiſchen Ching und Japan unter
zeichnet worden. Danach werden die Feindſeligkeiten in
Schanghai eingeſtellt.

Das japaniſche Hauptquartier hat nach der
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsabkommens dem
Zwölferausſchüuß und den chineſiſchen Behörden mit
geteilt, daß die Zurückziehung der japaniſchen Truppen
am Freitag beginnen werde und daß Vor
bereitungen für die Verſchiffung der Hälfte der
japaniſchen Streitkräfte nach Japan getroffen würden.

Ein Senſationsprozeß in Honolulu.
Die Bevölkerung Hawais in großer Erregung.

Jn Honolulu auf Hawai iſt ein Senſationsprozeß,
der die ganze Bevölkerung der Jnſelgruppe, aber auch die
dort lebenden Amerikaner, in die größte Erregung verſetzt
hat, zu Ende gegangen. Ein amerikaniſcher Marine
leutnant namens Maſſie hatte in Gemeinſchaft mit
ſeiner Schwiegermutter und mit zwei Matroſen den
Hanaken Kahahawai in einer Badewanne ermordet,
weil der Hanake (ſo heißen die Eingeborenen der Hawai
inſeln) die Frau des Offiziers überfallen und vergewaltigt
haben ſollte. Von hawaiſcher Seite wurde behauptet, daß
die Frau ein leichtſinniges Leben geführt und ſich einige
Male in die Eingeborenenſtadt begeben habe. Maſſie und
ſeine Helfer wurden vor Gericht geſtellt, aber nicht, wie die
Eingeborenen erwartet hatten, zum Tode, ſondern nur

zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt,
und überdies ſofort begnadigt. Die Begnadigung
ſoll auf den Druck, der auf das Gericht von Waſhington
aus ausgeübt wurde, zurückzuführen ſein. Die farbige
Bevölkerung Hawais iſt infolge des Urteils aufs äußerſte
gereizt, und man befürchtet den Ausbruch von Unruhen.

a Das Schſechſal nesehe i(4. Fortſetzung.)

Er ſchüttelte den Sohn an den Schüultern. Als dieſer nicht
aus ſeiner Lethargie erwachte, ging er nach der Türe, rief:
„Hallo!“ und als ſich niemand rührte: „Kreuzhimmelherr
e er noch einmall“ Dann nickte er, als Füße die

reppe heraufhaſteten. Und ſchließlich blickte er nach ſeinem
Einzigen, der verſtändnislos den Kopf ſchüttelte „Läuten
geht nicht,“ klärte er ihn auf „Das Klingelwerk funktioniert
nicht mehr. Es funktioniert überhaupt nichts mehr. Die
Waſſerleitung ſtreikt und wird nächſtens ganz aus dem Leim
gehen. Jn den Pferdeſtallungen bricht die Decke durch und
in den Zimmern hängen die Tapeten von den Wänden.“

„Kannſt du denn gar nichts reparieren laſſen?“ Der junge
Lippſtädt hatte die Knie hochgezogen, bog den Rücken herab
und n das Geſicht in die Hände

„So haſt du immer als Junge dageſeſſen,“ ſagte der alte
Graf und ſchloß die Türe hinter dem Diener, der auf einem
Tablett den Abendtiſch hereinbrachte. Er ſah ihm neugierig
über die Schulter. „Haſt du auch daran gedäacht, daß der
junge Herr mit uns ißt, Lex?“

Das zerknitterte Geſicht ſtrahlte in jeder Runzel. „Die
Kartoffeln ſind in Schmalz gebacken, Herr Graf.“

„Na, alſol! Dann komm, Viktor! Wo haſt du denn die
Forrellen aufgetrieben, Lex?“

Der Diener nahm Habachtſtellung „Die ſind heute nach
mittag vorbeigeſchwommen, Herr Graf!“

Lippſtädts dröhnendes Lachen erfüllte den Raum. Wäh
rend er dem Diener eine Serviette nachwarf, holte er ſich eine
Kartoffel auf den Teller „Ein toller Kauz! Der und das
alte Mauerwerk hier und ich dazu beſſer hätt's der Herr
gott auf keiner Auktion erſtehen können

„Du könnteſt ihn mir in die Stadt mitgeben, Vater!“
„Wen? Den Lex?“ Weit geöffneten Auges und die eine

der beiden Forellen zwiſchen Teller und Platte haltend,
an Lippſtädt den Sohn an. „Haſt nen Rappel, Viktor

en?“
Der junge Graf zerteilte nachdenklich ſeinen Fiſch. „Jch

alaube, daß ich billiger lebe, wenn er bei mir iſt.

„Was du nicht ſagſtl“ Lippſtädt vergaß ſich ſo weit, daß
er die Forelle wie ein Beefſtegk tranchierte. „So geht's,
wenn die Kinder groß werden. Dann wollen Sie alles haben,
und die Alten na.“ Er machte eine erledigende Hand
bewegung. „Proſt, Junge!“ Verſöhnlich hielt er dem Sohn
das Glas entgegen.

„Auf dein Wohl, Vaterl“
„Jhr in der Stadt trinkt jedenfalls was Beſſeres.“ Lipp

ſtädt wiſchte u mit einem Brummen den Mund mit Viktors
Serviette. „Jſt ſie wie ihre Mutter?“

Obwohl dieſe Frage ohne jeglichen Zuſammenhang geſtellt war, fand Vieh ogleich die Antwort: „Sie iſt das

Süßeſte, das mir je im Leben begegnet iſt.“
„Hml“
„Ber Frühling und ſie, Vater, das iſt das Schönſte, das

der Herrgott geſchaffen hat.“
„Merkwürdigl“ Der alte Lippſtädt ſtocherte der Forelle

die weißgeperlten Augen aus dem Kopfe „Genau ſo hab
ich auch einmal geſagt, als es ſich um ihre Mutter handelte
Juüngel Jungel“ Er löſte das Backenfleiſch ab und legte es
dem Sohn auf den Teller „Jß, Viktorchen, daran erſtickſt
du wenigſtens nicht.“ Er nahm das Schwanzende und be
gann es gedankenlos zu zerfaſern. „Den Lex, den kann ich
nicht entbehren, Junge! Jch hab' ſeit Wochen ſo ein ver
dammtes Malheur. Mal zwickt's im Knie, mal in der großen
Zehe. Ja, und deswegen brauch ich ihn eben ſelber.“

„Komm du auch mit zu mir, Vaterl“
um zweitenmal riß der Graf an dieſem Abend die Augen

auf. „Nun ſei mir aber ſtill, Viktorchen! Jch und die Stadt!
Da lachen ja die Kälber! Wenn ich hier durch den Park gehe,
ehen mich wenigſtens bloß die Bäume und die haben das

undern ſchon verlernt. Und der Lex na, den ſcherts
nicht, wenn ich mal einen Triangel im Aermel habe. Am
andern Morgen iſt er dann wieder zugeſtopft. Aber bei
euch drinnen!“ Er verſchluckte ſich, mußte kräftig huſten,
drückte die Serviette auf den Mund und ſetzte dann wieder
zu ſprechen an. „Mit meinem Frack wichſt der Lex die Böden
blank, das heißt, ſo weit ſie noch blank gewichſt werden
können. Und aus dem Smoking, da hab ich mir mal ein Stück
Aermel herausgebrannt. Mit einer groben Lodenfoppe kann
man ſich ja bei euch nicht ſehen laſſen!“

„Du wirkſt auch in der Lodenjoppe gut, Vater
„Sieh einer an! Schmeicheln kannſt du auch! Das hab ich

gar nicht gewußt Aber ſag ſelber, das gäb einen Bomben

ſpaß: Der Hauptmann Graf Lippſtädt in Galauniform und
e Vater im abgetragenen Jagdanzug. Zum Schreien wär
as! Hölle, Teuſel, Lexl“ Er pfiff durch die halbgeöffnete

Tür, und als ſich unten eine Stimme meldete, rief er im
Kommandoton hinab: „Die Fiſche wollen ſchwimmen! Bring
Wein! Eine Flaſche? Zwei?“ wandte er ſich an Viktor.
wen den Kopf. „Jch habe kein Bedürfnis nach

ein!“
„Alſo zwei!“ befahl der Alte und kam wieder an den Tiſch

zurück. „Komiſchl Was? Sonſt haben wir nichts zu knacken
und zu e en Aber Traubenſaft, der iſt dal“ Und als
Viktor ihn fragend anſah, lachte er verſchmitzt vor ſich hin.„Da iſt ſo vor ſhs Wochen, es können auch ihrer ſieben ſein,

ein Weinpantſcher bei mir geweſen und wollte abſolut die
beiden alten Vaſen haben, die oben in der Rumpelkammer
ſtehen. Vielleicht entſinnſt du dich! Jch hab hundert Flaſchen
beſten alten Weißen verlangt und hundert Roten, auch vom
beſten und der Narr hat zugeſagt

„Er wird gewußt haben, waruml“
Der alte Lippſtädt bekam einen Lachanfall. „Jch hab ge

hört, er ſoll fünftauſend Mark für den Plunder gelöſt haben.
Der Mann hieß aber auch Nathan Goldfeld, mußt du wiſſen.
lind als der Sohn keine Miene verzog, ſagte er: „Nanu?“

„Es hätte ſich allerhand reparieren laſſen mit dieſen fünf
tauſend Mark.

„Kommſt du mir ſo?“ ſchalt der Alte. „Du haſt den Humor
verloren, Viktorchen! Schiaf dir die Grillen aus dem Kopf
und die kleine Bloem auch. Willſt noch einen Becher?“

„Dankel“
Die beiden Lippſtädt rauchten ihre billigen Zigarren zu

Ende, ſchwiegen und hingen ihren Gedanken nach. Trotz
dieſes wenig geſprächigen Zuſammenſeins wurde es Mitter
nacht, bis ſich der junge Graf erhob. „Entſchuldige, Vater
aber ich muß morgen früh wieder im Dienſt ſein. Schlaf
recht wohl!“

„Du auch, mein Junge!“ Der alte Graf hielt ganz ſtill,
als der Sohn ſich nun über ihn neigte und mit den zer
ſprungenen Lippen ſeine Stirne ſtreifte

Lex trug das Licht voran Elektriſches gab es nur in den
Parterreraumen. Nach oben kam das ganze Jahr kein
Menſch. Deshalb hatte der alte Lippſtädt ſich die Koſten
eſpart.

(Fortſetzung folgt.)



e SRieſenfener im Hafen von Newyork.
Der Cunard-Pier vernichtet.

Ein Rieſenfeuer vernichtete den Cunard-Pier am
Northriver im Hafen von Newyork. Der Pier iſt der
Lande und Löſchplatz für die Dampfer der großen eng
liſchen Cunard-Linie. Ein Maſſenaufgebot der Feuerwehr
bekämpfte die Feuersbrunſt ſowohl von der Land wie
von der Waſſerſeite aus, jedoch vergebens. Die von dem
Feuermeer entwickelte Hitze war ſo ungeheuer, daß auf
den benachbarten Piers alle Fenſterſcheiben zerſprangen.
Auf der geſamten Waſſerfront mußte der Verkehr völlig
abgeſperrt werden. Zahlreiche Feuerwehrleute ſind verletzt
worden. Die Lagerſchuppen mit ihrem wertvollen Jnhalt
wurden vollſtändig verunichtet.

Die Urſache des Rieſenbrandes konnte noch nicht er
mittelt werden. Bei der Bekämpfung des Feuers mußte
ſich die Feuerwehr auf die Rettung der Nebenpiers be
ſchränken. Da glücklicherweiſe keine Dampfer an dem
brennenden Pier lagen, wurde größeres Unheil verhütet.
Der an dem benachbarten Pier liegende Dampfer „Cali
fornia“ mußte aus dem Gefahrenbereich geſchleppt werden.

O Große Brände in Polen. Das Städtchen Oſtrowiec
bei Radom in Polen wurde von einer Feuersbrunſt heim
geſucht. Eine ganze Straßenſeite mit über 30 Häuſern iſt
eingeäſchert worden. Jn der polniſchen Ortſchaft Kono
waly ſind 75 Gebäude, darunter einige Wohnhäuſer,
einen Feuer zum Opfer gefallen. Jn beiden Fällen iſt
die Urſache des Brandes unbekannt.

Haushaltung und Ziegenzucht
(Fortſetzung und Schluß)

Soll eine Ziege geſund und leiſtungsfähig bleiben, ſo iſt
größte Reinlichkeit notwendig. Wird beim Bürſten des Felles
etwas Terpentinöl auf die Bürſte getan, verſchwindet etwaiges
Ungeziefer, das ſich eingeniſtet hat. Bei Reinhaltung der Ziegen
macht ſich auch der Geruch nicht ſo bemerkbar, der bei Ziegen
nie ganz zu beſeitigen iſt. Da kürzhagarige Tiere leichter rein zu
halten ſind als langhaarige, werden kurzhagrige Ziegen immer
mehr bevorzugt.

Sehr notwendig iſt bei den Stallziegen eine gute Klauen
pflege. Ziegen, die viel draußen ſind, werden ſich die Klauen
regelmäßig abnutzen; bei Stallziegen entſtehen aber oft Horn-
wücherungen, die nicht allein ein ſchlechtes Ausſehen geben,
ſondern auch zu ſchmerzenden Fußleiden führen können. Das
überflitſſige Horn an den Klauen muß beſchnitten werden, auch
iſt es gut, wenn die Füße jede Woche einmal gründlich gereinigt
werden. Unregelmäßiges oder unzureichendes Tränken hat bei
den Ziegen manchmal zur Folge, daß ſie zu „Selbſtmelkern“
werden, daß ſie ſich die Milch aus den Eutern ſaugen. Auch
ſchlechtes Ausmelken kann dazu führen. Gegen die „Selbſt
melker“ unter den Ziegen gibt es verſchiedene Mittel, ſo die
Auflegung eines Joches, wodurch die Ziege nicht mehr an das
Euter gelangen kann; das Umhängen eines Euterbeutels und
anderes. Wenigſtens eines der Mittel wird wohl jedem Ziegen-
halter bekannt ſein. Kann die Ziege eine Zeitlang nicht mehr
ans Euter kommen, erhält ſie fernerhin ausreichend Trank und
wird ſie ſtets gut ausgemolken, ſo verliert ſich die Untugend des
Selbſtmelkens wieder.

Der Pagrungstrieb der Ziegen fällt in die Zeit vom Sep
tember bis Ende November. Die Trächtigkeitsdauer macht etwa
22 Wochen aus. Wer mehrexe Ziegen hält, wird ſie nicht alle zu
gleicher Zeit zum Bock führen, ſondern in Abſtänden von eini
gen Wochen. Während der Trächtigkeitsperiode muß die Ziege
beſonders gut gehalten werden; ſie iſt vor Beunruhigung,
Schreck, Stoßen, Fallen möglichſt zu ſchützen. Verſchiedene
Ziegenzüchter wollen eine Erleichterung des Lammens feſtgeſtellt
haben, wenn einige Wochen vorher regelmäßig etwas Delkuchen
gefüttert wird. Nur bei Erſtlingsziegen empfiehlt es ſich, die
Ziegenlämmer am Euter ſaugen zu laſſen, weil dadurch bei
dieſen Ziegen die Milchabſonderung gefördert wird. Dagegen
werden die Lämmer von anderen Ziegen beſſer mit einer
Flaſche, die einen Saugpfropfen hat, aufgezogen, oder man ge
wöhnt die Lämmer gleich an das Saufen aus einem Näpfchen.
Nur, wenn Lämmer bald geſchlachtet werden ſollen, iſt gegen
das Saugen am Euter der Ziegenmutter nichts einzuwenden.
Oft ſchon nach zwei Wochen kann den Ziegenlämmern auch ein
Trank mit Mehl oder Kleie gegeben werden. Ebenſo vertragen
die Ziegenlämmer ſehr bald kleingequetſchten Hafer, Nach acht

Bis gehn Wochen könnten die Lämmer bereits mit auf die Welbe
gehen, doch iſt der Weidegang an kalten, regneriſchen Tagen oder
bei heftigem Luftzug zu vermeiden. Eine Ziege kann vereits
nach etwa acht Monaten zum Bock gebracht werden, doch dürfte
es ſich in vielen Fällen empfehlen, die Ziege erſt im zweiten
Jahre decken zu laſſen, da Tiere im erſten Jahre oft recht wenig
kräſtige Nachkommen hervorbringen.

Die Milch der Ziege zeigt in den einzelnen Gegenden, je nach
den Schlägen und vor allem auch nach der Art der Fütterung,
ſehr große Unterſchiede im Fettgehalt, jedenfalls weit größere
als die Kuhmilch. Der niedrigſte Fettgehalt der Ziegenmilch
wird auf etwa zwei Prozent geſchätzt, der höchſte etwa auf acht
Prozent. Aehnliche Unterſchiede können wohl bei der Kuhmilch
kaum feſtgeſtellt werden. Bei Fütterung ſtark eiweißhaltiger
Stoffe ſteigt auch der Fettgehalt der Milch. Dort, wo viele
Ziegen gehalten werden, bereitet man aus der Ziegenmilch auch
Käſe und Butter. Der Ziegenkäſe, oft nur aus Ziegenmilch,
manchmal auch aus einer Miſchung von d re Kuh und
Schafmilch hergeſtellt, iſt recht wohlſchmeckend; dagegen hat die
Ziegenbutter den Nachteil, leicht ranzig zu werden Bei guter
Aufbewahrung und in der kühleren Jahreszeit kann wohl
Ziegenbutter zwei bis drei Wochen aufgehoben werden; im
Sommer aber hält ſie ſich nur ein paar Tage. Butter aus Zie
genmilch wird daher faſt nur in den Familien von Ziegen
haltern und deren Bekanntenkreiſe gegeſſen. Ein großer Han
delsartikel kann dieſe Butter nie werden. Die Ziege iſt auch als
Zugtier zu gebrauchen, jedenfalls weit beſſer als der Hund. Jn
kleinen land wirtſchaftlichen Nebenbetrieben, bei Gärtnern uſw.
wo ſich die Anſchaffung eines größeren Zugtieres nicht lohnt,
werden Ziegen oft mit beſtem Erfolg als Zugtiere benutzt
Als ſolche ſind die e ſehr leicht anzulernen, Lebhaft,
ne Ziege iſt, zieht ſie ein kleines Fuhrwerk auch ziemlich
raſch.

Auch als Düngerlieferant iſt die Ziege durchaus nicht zu ver
achten. Wird n richtig behändelt, hat er immerhinkeinen geringen Wert. Dieſer Dünger ſoll bei der Aufſtapelung
der Sonne nicht zu ſehr el ſein und ſtets etwas feucht
gehalten werden. So behandelt, wirkt Ziegendünger ziemlich
kräftig. Wegen ſeiner raſchen Wirkung darf er e auf man
chen Bodenarten nur vermiſcht gebraucht werden. Beſonders
gern verwenden Tabakbauern Ziegendünger. Auch die Ab-
neigung gegen das Ziegenfleiſch, die früher in weiten Kreiſen
anzutreffen war, hat ſtark nachgelaſſen. Dazu hat wohl der Um
ſtand beigetragen, daß infolge der beſſeren Behandlung und
Verpflegung der Tiere auch die Beſchaffenheit des Ziegen
fleiſches beſſer geworden iſt. Außerdem läßt man heukzukage
die Ziegen in der Regel nicht mehr ſo alt werden wie vordem.
Altes Ziegenfleiſch hat allerdings eine gewiſſe Zähigkeit, und
das von alten Böcken iſt oft recht ſchwer genießbar. Vor allem
iſt das Fett von älteren Tieren in der Küche kaum mehr zu ver

wenden es muß in anderer Weiſe verbraucht werden. Dagegen
geben jüngere Ziegen und Ziegenlämmer einen guten Braten,
der im allgemeinen wie Hammelfleiſch zubereitet wird. Auch
Wurſt wird aus Ziegenfleiſch hergeſtellt, ebenſo pökelt man
Ziegenfleiſch ein.

Auch die Ziege wird von allerlei Krankheiten befallen. Zwei
ſehr gefährliche Ziegenkrankheiten ſind die Lungenfäule und
die Maul und Kläuenſeuche. Beide Krankheiten ſind an
ſteckend.

Bei Lungenfäule iſt kaum eine Rettung möglich. Dieſe Krank
heit entſteht durch Graſen auf naſſen Weiden. Auf ſolchen Gras
gründen iſt oft an den Pflanzen ein Wurm anzutreffen, der
beim Freſſen mit in den Körper der Ziegen kommt, ſich in der
Lunge feſtſetzt und die Lungenfäule hervorbringt. Abmagerung,
Stöhnen Und Huſten, ſowie Hervordringen von Schleim aus
der Naſe, ſind ſichtbare Zeichen, daß mit der Lungenfäule zu
rechnen iſt.

Die Drehkrankheit kommt allerdings bei Schafen mehr
vor als bei Ziegen, aber auch dieſe bleiben davon nicht ver
ſchont. Auch die Drehkrankheit iſt auf einen Wurm zurückzu
führen, der ſich im Gehirn einniſtet. Wie die Lungenſäule, kann
auch die Drehkrankheit als unheilbar gelten. Weniger bei
Ziegen, die viel im Freien ſind, häufiger jedoch bei Ziegen, die
ev im Stall gehalten werden, tritt auch die Tuberkuloſe

ervor.
Das Fleiſch von tuberkulöſen Ziegen iſt für die menſch

liche Ernährung unbrauchbar geworden. Wird zuviel blähen-
des Futter gegeben, wozu bei den Ziegen beſonders Klee und
Kohl, aber auch ſchlechte und erfrorene Kartoffeln gehören, ſo
entſtehen leicht Blähungen, die durch Aenderung in der Futter
zuführung und durch Einflößen von Pfefferminztee wieder ver
gehen, die aber bei Beibehaltung der gleichen Fütterung und
ohne Anwendung von Gegenmitteln leicht zu der gefährlichen
Drommelſucht führen. Bei Trommelſucht wird am beſten ein
DTierarzt hinzugezogen, weil dieſe Krankheit oft mit dem Tode
des Tieres endet. Zu raſcher Uebergang vom Dürrfutter zum
Grünfutter führt oft zum Durchfall. Zu erkennen iſt der Durch

fall am breiigen Köt. Die davon befallene Ziege muß vor arem
warm gehalten werden, darf vorläufig kein Grünſutter mehr
erhalten und muß eine Zeitlang e mit Brot, Hafer,
Hülſenfrüchten und Heu gefüttert werden. Getrocknete Heidel
beeren und Wacholderbeeren, die von Menſchen gegen den
Durchfall genommen werden, helfen auch bei Ziegen. Nicht
ſelten iſt auch die Verſtopfung. Dabei zeigt der Kot manchmal
Blutſpuren. Als Heilmittel können Rizinusöl und Glauberſalz
löſungen angeſehen werden. Helfen dieſe Mittel oder ein
Kliſtier aus Seifenwaſſer nicht mehr, ſo wird ein Tierarzt hin
zugezogen werden müſſen. Oft als Nachwirkung anderer
Krankheiten, nicht ſelten aber auch als Folgeerſcheinung zu
kalter und zu naſſer Ställe und zu waſſerhaltigen Fuütters, tritt
die Waſſerſucht auf. Die ländliche Bevölkerung kennt eine ganze
Reihe von Mitteln gegen die Waſſerſucht; es dürfte aber auch
bei dieſer Krankheit zu empfehlen ſein, den Rat eines Tier
arztes einzuholen. Jn zugigen Ziegenſtällen kehrt auch oft der
Rheumatismus ein. Davon befallene Tiere müſſen warme
Packungen erhalten, mit e e oder mit Franzbrannt
wein eingerieben werden. Die Räude, die durch Krätzmilben
entſteht, ſollte eigentlich in keinem Ziegenſtall mehr anzütreffen
ſein, weil ſie nur dort aufkommen kann, wo Unreinlichkeit vor
herrſchend iſt. Da die Räude ſehr leicht anſteckt, kann es aber
doch vorkommen, daß auch gutgehaltene Tiere durch Anſteckung
von der Räude befallen werden. Jm übrigen muß auch bei den
Ziegen beachtet werden, daß Vorbeugen beſſer iſt als Heilen.

S FunkEeke
Mittwoch, den 11. Mai:
Deutſche Welle 1635.

200. Von großer Fahrt! 15.00; Ein Kampf mit Haſchiſch
ſchmugglern. 1545: Gaſtronomiſche Anregungen für die
Pfingſtfeiertage 16.00: Das Zentralinſtituf für Erziehung
und Unterricht und die internationale Pädagogik. 1690. Nach
mittagskonzert aus Hamburg. 17.30. Deutſche Wirtſchaft in
China. 18.00: Volkstum und Exotik in der Muſik. 18.30
We Nutzbarmachung der flüſſigen Kraftſtoffe und ihrer Ge
miſche. 18.55; Viertelſtunde Funktechnik. 19.10; Ende des
Kapitalismus'? 19.40: Der Wohlfahrtsbeamte. 20.00: Aus
Wien: „Wien, Wien, nur du allein!“

Donnerstag, den 12. Mai:
Deutſche Welle 1635.

930: Selbſterlernen von Plakatſchriften. 15.00: Kinder
ſtunde. 15.45. Wandlungen deutſcher Frauengeltung.
16.00. Pädagogiſche Bücherſtunde. 16.30. Nachmittagskonzert
aus Berlin. 17.30:. Die Bedeutung und Aufgabe der Heimat
muſeen. 18.00. Moderne Klavierſonatinen. 18.30: Spaniſch.

19.00. Die Kunſt im Lebensraum des neuen Rußland.
19.20. Neue Wege zur verbilligten und vereinfachten Grün
ſutterkonſervierung. 19.35: Deutſchlands Schickſalsjahr:
Wirtſchaft und Währung. 20.00. Aus Hamburg Nieder
ſächſiſcher Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 11. Mai.

8.15: Dr. Jenny Haerting: Küchenzettel für die Pfingſt
woche. 14.30: Th. Jrrlitz: Sprach- und Schreibfehler.
16.05: Reportage aus den Leungawerken. 16.30: Für die
Jugend. 18.10: Schulſpaziergänge und Schulwanderungen.
Von Oberſtudiendir. Dr. F. Brather. Sprecher: C. Blumau,
H. Langewiſch. 18.35: E. Smigelſki und Signora F. Parini
Jtalieniſch. 19.05: Privatdozent Dr. M Behm: Die
Bruer en Strömungen der Gegenwart. 1930
Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber.
Soliſt: A. Findeiſen 20.30: Neue e im Drama.
ertee mit Textproben von G. Scherler. 21.30: Zeit
vericht.

Donnerstag, 12. Mai.
14.30: Filme der Woche. 15.00: Dr. M. Spaeth: Tech

niſche Plaudereien. 16.00: Unterhaltungskonzert. Leipziger
Sinfonteorch. Dirig.: A. Simon. 18.00: W. Reum; Fliegen
Feinde der Menſchheit 18.15: Steuerrundfunk. 18130: Spa
niſch. Montſerrat Krauß-Perez, Dr. H. Martin. 19.00 Zum
21. Deutſchen Eſperanto- Kongreß Pfingſten 1932. Bürgermſtr.
Dr. Härtwig und Prof. Dr. Wicke. Volkslieder fremder Zunge,
in Eſperanko geſüngen vom Kammerchor des Chemnitzer
Lehrergeſangvereins. Dirig.: Kapellmſtr. Seebohm. 19.30:
Umbau des Arbeitsverhältniſſes. K. Hirſchfeld: Der Betriebs
rat. 20.00: Luiſe Walker, Wien, ſpielt Guitarre. 20.30:
Studio des Mitteldeutſchen Rundſunks: „Ein Warenhaus
ſchließt.“ Hörſpiel von W. Weyrauch und A. Zeitler. Neue
Muſik aus Schweden. (Vom ſchwed. Rundfunk preisgekrönt.)
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer.

las Schickal
v ſpr j chf das leſzſe Worſen

(5 Forrtſetzung.)

Obwohl Lex die Fenſter weit e hatte, war doch ſo
etwas wie eine muffige Luft in dem Zimmer. Es war ſelten,
daß der junge Graf zur Nacht bei ſeinem Vater blieb. Und
ſonſt bekam Langenbach keine Beſucher

Der Alte ſtellke den ſchweren Meſſingleuchter auf den
Nächttiſch, band den hohen, braungeſtrichnen Laden mit einer
Schnur feſt und ſagte mit der Vertraulichkeit, die fünfzig
Jahre Dienſt erlauben. „Herr Graf ſollten öfter nachſehen
kommen.“

Viktor hatte ſich auf dem verſchoſſenen Polſterſeſſel nieder
gelaſſen Und empfand es wohltuend, daß der Alte ihm die
Bänder e Halbſchuhe löſte „Zu retten iſt ja doch nichts
mehr,“ ſagte er in traurigem Ton

„Höchſtens der alte Herr Graf ſelber!“
Viktors müde Augen wurden urplötzlich hellwach. „Trinkt

er?“
„So lange was da iſt, jal! Aber das iſt es nicht. Jch teil

es ihm ſchon ein. Eigentlich Sorge macht mir nur eiwas
anderes. Wenn jemand lacht und in der nächſten Minute iſt
er zum Sterben kraurig, das iſt das Rechte nicht mehr. Drum
wär es gut und es wär mir auch ein Troſt, wenn Sie öſter
nachſehen kämen, Herr Graf Viktor.“

Der nickte. „Geh jetzt zu Bett, Lex! Jch werde ſchon allein
ertig!“

Der Alte zögerte noch, dann wünſchte er eine gute Nacht
und klinkte die Türe hinter ſich ein. Sein ſchlürfender Schritt
war draußen zu vernehmen und verlor ſich dann treppab.

Viktor fühlte ſich maßlos niedergeſchlagen. Schwarz lag
die- Zukunft vor ihm Von nirgendswoher kam auch nur der
Strahl eines Lichtes, der dieſe Finſternis erhellte. Es wäre
eine Gewiſſensloſigkeit ohnegleichen, Eve aus ihrer ſorgloſen
Häuslichkeit heraus in dieſe verlotterten Ueberreſte einſtiger
Pracht zu führen. Bis das alles wieder intakt war, nannte
ſie keinen Pfennig Geld mehr ihr eigen. Langenbach wieder
inſtand zu ſetzen, verſchlang gut eine halbe Million, wenn
nicht mehr.

Der Wind hatte die Schnur gelockert, die den Laden hielt.
Nun klapperte dieſer hin und her und auf und zu. Viktor
trat an das Fenſter und ſah in das Dämmer, das den Juni
tag nicht zur Nacht werden laſſen wollte. Die Jasminbüſche
leuchteten als weiße Hügel und ſchickten einen Duft nach
oben, der ſüßlich betäubend war.

Wie nackte weiße Leiber ſtanden die hellen Rinden der
Birken auf dem dunklen Grund des Raſens. Vom Teich her
über, der ſich an die Oekonomiegebäude ſchloß, quakten die
Fröſche ihren unermüdlich eintönigen Refrain, Die Kinder
tage mit ihrem Spiel und all der Sorgloſigkeit der Knaben
jahre erwachten in Viktors Erinnern und löſten eine wehe
Stimmung in ihm aus, Jmmer und immer wieder lockte
Langenbach mit den Armen der Heimat So oft er kam, war
es verlotterter, verfallener, verwahrloſter geworden. Aber
immer wieder zog und hielt es ihn

Die Arme um das Fenſterkreuz geſchlüngen, ſtemmte er
den Rücken gegen die Mauer und träumte, wie es ſein würde,
wenn alles hier wiederum in altem Glanz erſtünde, die lange
Front der Fenſter ſich im Sonnenglanze ſpiegelte und auf
dem Mitteltürm die grünweißrote Fahne des Hauſes ſich im
Sommerwinde blähte Unter den alten Rotdornbäumen, die
die breite Auffahrt überdachten, kam die Frau ſeiner Liebe
im weißen Kleid und mit raſchem Schritt und fliegenden
Locken

„Eveline!“
Ein leiſer Ruf des Schreckens, Er hielt ſich gerade noch

am Blech des Simſes feſt, um nicht mit dem Fenſterkreuz in
die Tiefe zu ſtürzen. Es taugte nicht, mit offenen Augen zu
träumen. Der Väter hatte recht; Man ſollte ſich über alle Not
des Lebens hinwegſchlafen, über die Sorgen und die Liebe
h über alles, was man ſonſt tagsüber ſo ungeheuer wichtig
nahm.

Sein Rücken hing nun gegen die eine der großen Scheiben
und nahm ſich aus wie ein Fragezeichen. Eve würde gerne
hier ſein. Sie liebte, wie er, die Stille und den Frieden und
die märchenhaft verſchwiegene Ruhe, die Langenbach aus
atmete. Sie würden ſich keine Gäſte laden, Nein! Nur ſie,
er und der Vater

Mit einem Male fror ihn. Eine dunkle Mauer, ſteil und
unüberwindlich, reckte ſich auf. Oftmals hatte er mit ſeinem
Pferd beim Hindernisreiten den erſten Preis davongetragen,
Aber dieſer Querbalken, der ſich da zwiſchen ihn und ſein

Glück ſchob, der war unüberwindlich. Jhn zu überſpringen
Mut nur dagegen anzurennen dazu gehörte mehr als nur

Er hatte das Gefühl einer drückenden Schwüle. Er würde
nicht ſchlafen können und Lex hätte ſich die Mühe ſparen
können, ihm die Schuhe abzunehmen. Er ſchlüpfte wieder
hinein und knüpfte die Bänder loſe ineinander

Als er die Treppe hinabſtieg, tickte ein Wurm im Holz der
Vertäfelung. Daß doch heute alles und jedes Ding ein Er
innern weckte! Als Kind ſchon hatte er den Holzwurm ein
mal gehört. Zwei Tage und zwei Nächte hatte er ununter
brochen geklopft und gehämmert. Das Geſinde war mit
bleichen Geſichtern herümgegangen, hatte ſich bekreugt und
und gewahrſagt, das bedeute Sterben. Aber ſie waren alle
geſund geweſen auf dem Schloß. Nur drüben auf Java, wo
damals die Mutter weilte, war der Tod durchs Land ge
gangen und hatte auch ſie geholt, ſie und die kleine Schweſter,
die er kaum mehr im Gedächtnis hatte.

Er ſchüttelte gewaltſam die wehe Stimmung ab. Wie
ſorglos man auf Langenbach war! Lex hatte nicht einmal das
Hauptportal verſperrk. Es lohnte wohl der Mühe nicht. Was
hätte einer auf Langenbach zu holen vermocht? Höchſtwahr
ſcheinlich nur Schulden.

Merkwürdig, man hörte das Ticken des Wurmes bis her
unter in die Halle. Der fraß ſich nun ſatt an dem morſchen
Holze. Ging, ſtreng genommen, nicht alles darauf aus, ſich
ſatt zu freſſen, Menſch wie Kreatur? Häßlich war das und
es löſte in Viktor ein Uebelwerden aus und machte ihn zum
Sterben traurig.

Im Begriff, die Stufen nach dem Park hinabzugehen, ſah
er eine Geſtalt zwiſchen den Laubengängen verſchwinden. Un
willkürlich ſtrengte er die Augen an. Der Vater! Er konnte
wahrſcheinlich auch nicht ſchlafen. Nichts war ſo aufwühlend
und löſte derartig wehe Stimmung aus, wie eine ſolche
Juninacht.

Er wartete, bis die Schritte verklungen waren, und ſetzte
langſam die Füße in Bewegung Es war ſchön von Lex, daß
er wenigſtens der Auffghrk ſo etwas wie ein feudales Ge
präge gäb. Der breite Weg war frei von Unkraut und der
Glimmer ſchillerte wie Silber zwiſchen dem Roſaquarz, auf
den der Mond nun eine glaſige Helle warf

(Fortſetzung folgt.
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